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Der Stern der Anthold“ von Streckfuß unentgeltlich nach⸗ 
geliefert, wenn fie uns, am einfachſten mittels Poſtkarte, hierum 


chen. 7 = 
” Die Expedition. 


1 


Zur Lage 


Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Aeußerung des 


Raiſers an das preußiſche Staats⸗Miniſterium: 


Die beklagenswerthen Erſcheinungen, welche das Straj- 
verfahren gegen die Eheleute Heinze hat zu Tage treten 
laſſen, beunruhigen Mein laudesväterliches Herz ſortgeſetzt. 
Obwohl Ich dem Juſtizminiſter Meine Auffaſſung bereits 
im Allgemeinen kundgegeben habe, und obwohl Mir be⸗ 


kannt iſt, daß Seitens der nächſtbetheiligten Miniſter des 
Innern und der Juſtiz vorbereitende Schritte zur Beſeiti⸗ 


gung der aufgedeckten Schäden eingeleitet ſind, ſo drängt 


es Mich doch, auch die Aufmerkſamkeit Meines Staats⸗Mini⸗ 
ſteriums auf dieſe für das Wohl des ganzen Landes fo 
bedeutungsvolle Angelegenheit hinzulenken und Dasſelbe 
u veranlaffen, Mir auf Grund der von den Reſſort⸗ 
Ministern gepflogenen Verhandlungen thunlichſt bald be⸗ 
ſtimmte Vorſchläge zu machen. Wenn Ich dabei auf die⸗ 
jenigen Geſichtspunkte hinweiſe, welche Mir für die Be⸗ 
urtheilung der hervorgetretenen Mißſtände und der zu ihrer 
Abwehr zu ergreifenden Maßnahmen beſonders wichtig 
erſcheinen, ſo halte Ich Mich dazu umſomehr verbunden, 
als das Recht in Meinem Namen geſprochen wird und 
Ich von dem Bewußtſein der Pflichten, welche Mir als 
oberſtem Hüter des Rechts und der Ordnung obliegen, 
voll durchdrungen bin. Der Heinze'ſche Prozeß hat in er⸗ 
ſchreckender Weiſe dargelegt, daß das Zuhälterthum neben 
einer ausgedehnten Proſtitution in den großen Städten, 
insbeſondere in Berlin, ſich zu einer gemeinen Gefahr für 
Staat und Geſellſchaft entwickelt hat. Behufs energiſcher 
Bekämpfung dieſes Unweſens wird in erſter Linie in Frage 
kommen, inwieweit ſchon auf Grund der beſtehenden Geſetze 
mit Nachdruck gegen die Zuhälter eingeſchritten werden 
kann. Dieſe Aufgabe fällt der Polizei und der Strafge⸗ 
ſetzplege zu. Es wird der Polizei ein kräftiges und unter 
Umſtänden rückſichtsloſes Vorgehen gegen die Ausſchreitun⸗ 
gen jener verworfenen Menſchenklaſſe zur Pflicht zu machen, 
zugleich aber werden die Exekutivbeamten darüber zu ver⸗ 
gewiſſern fein, daß fie bei tharkräſtigem Vorgehen nicht 
nur Meine Anerkennung, ſondern auch Meinen Schutz 
finden werden. Was die Anwendung der beſtehenden 
Strafbeſtimmungen anlangt, ſo wird darauf hinzuwirken 
ſein, daß die Gerichte bei ihrem Urtheil ſich nicht von 
einer falſchen Humanität leiten laſſen und demgemäß auch 
bei erſten Fällen auf ein möglichſt hohes Strafmaß er⸗ 
kennen. Im Auſchluß hieran wird zu erörtern ſein, ob 
und in welcher Weile es etwa einer Aenderung oder Er⸗ 
gänzung des beſtehenden Strafrechts bedarf. 

Auch das Strafverfahren wird einer näheren Prüfung 
zu unterziehen und werden dabei Maßregeln zu erwägen 
ſein, welche es verhindern, daß Vertheidiger, uneingedenk 
ihrer Pflicht, zur Ermittelung der Wahrheit beizutragen, 
es zu ihrer Aufgabe machen, dem Unrecht ſelbſt durch 
frivole Mittel zum Siege zu verhelfen. Nicht minder iſt 
die Vorſorge zu treffen, daß die Würde des Gerichtshofes, 
ſowohl der Vertheidigung wie den Angeklagten und dem 
Publikum gegenüber, unter allen Umſtänden gewahrt bleibe. 
Endlich erſcheint es geboten, daß in Fällen, in welchen die 
ſchwerſten ſittlichen Schäden den Gegenſtand der Verhand⸗ 
5 bilden, die Oeffentlichkeit des Verfahrens ausgeſchloſſen 

erde. 

Gegenüber den betrübenden Erſcheinungen des Heinze⸗ 
ſchen Prozeſſes iſt es Mir eine erfreuliche Wahrnehmung, 
daß die großen Gefahren und Mißſtände, welche der Pro⸗ 
zeß bloßgelegt hat, von allen Schichten der Bevölkerung 
in ihrer vollen Tragweite erkannt ſind und daß die öffent⸗ 
liche Meinung einmüthig die Nothwendigkeit wirkſamer 
Abwehr hervorhebt. Dies läßt mich hoffen, daß den von 

einer Regierung zu treffenden Maßnahmen diejenige 

Unterſtützung innerhalb der geſitteten Kreiſe Meines Volkes 

nicht fehlen wird, ohne welche eine durchgreifende Abhülſe 

nicht erwartet werden darf. 

Was die Oeffentlichkeit des Verfahrens in dem Prozeß 
Heinze betrifft, fo begründete der Präſident des Gerichtshofes, 
als er ſie trotz der waltenden Bedenken verlündete, dieſelbe 
damit, daß fie mit Rückſicht auf das Rechts bew ußtſe in 
— Bevölkerung geboten erſchien. Es iſt offenbar Sache 
es Gerichts, in jedem einzelnen Falle zu entscheiden. 
8 In Sachen der Oeffentlichkeit der gerichtlichen 
die Jandlungen hat der Juſtizminiſter Anlaß genommen, 
m. Beamten der Staatsanwaltſchaft daran zu erinnern, daß 
li allen Fällen bei zu befürchtender Gefährdung der öffent⸗ 
chen Ordnung oder der Sittlichkeit als Regel von dem 
Auster der Staats anwaltſchaft bei Gericht ein Antrag auf 
nütöſchlleßung der Oeffentlichkeit ausdrücklich zu ſtellen und 

higenfalls nach Maßgabe des Ge enſtandes der bevor⸗ 
ehenden Hauptverhandlung näher zu begründen ſei. In der 
fal Beten allerdings ſolche Gründe, welche für den Aus⸗ 
be er Oeffentlichkeit ſprechen, bereits im Laufe des Vor⸗ 
erſahrens und der Unterſuchung deutlich genug hervorgetreten 


fein, um dem Gerichte ſofort die Eutſcheidung zu ermöglichen, 
ob ein geſetzlicher Ausſchließungsgrund gegeben ſei oder nicht. 
An einzelnen Orten hat ſich der Gebrauch entwickelt, ſchon vor 
dem Verhandlungstage Einlaßkarten zum Sitzungsſaale aus⸗ 
zugeben, wenn nur die Wahrſcheinlichkeit für das Eintreten 
einer nichtöffentlichen Verhandlung ſpricht. Dieſes Verfahren 
dürfte kaum mit dem Geiſte der geltenden Beſtimmungen in 
Einklang zu bringen ſein. Wohl aus dieſem Grunde hat 
deshalb der Juſtizminiſter auch nach dieſer Richtung hin 
Ermittelungen angeordnet. 


Der Kaiſer hat bei ſeinem neulichen Beſuch des dem 
Reichstags⸗Neubau gegenüber errichteten Muſterhauſes 
der Baugeſellſchaft „Eigenhaus“ befohlen, daß für ihn zwei 
ſolcher Häuſer, deren Beſetzung der Kaiſer ſich vorbehalten 
hat, erbaut werden ſollen. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt 
dazu: 

0 „Der hierin liegenden Anerkennung der Beſtrebungen 
der Geſellſchaft, welche den arbeitenden Klaſſen ein billiges 
und zweckmäßiges Heim ſchaffen will, lag der Wunſch zu 
Grunde, daß die mit Glücksgütern geſegneteren wohl⸗ 
habenderen Klaſſen dem Beiſpiel Seiner Majeſtät folgen 
und auch ihrerſeits durch ähnliche Zuwendungen bewährten 
und wohlverdienten Arbeiterfamilien zur Erlangung einer 
behaglichen Wohnſtätte verhelfen möchten. Wenn es auch 
manchen Arbeitern bei den von der Geſellſchaft aufgeſtellten 
Bedingungen möglich ſein wird, nach und nach aus eigenen 
Mitteln ſich in den Beſitz eines Häuschens zu bringen, fo 
werden doch andererſeits viele und gewiß auch oft die beſten 
und tüchtigſten Arbeiter dazu nicht im Stande ſein. Hier 
iſt nun den wohlhabenden und reichen Klaſſen die beſte 
Gelegenheit gegeben, ein gutes Werk zu thun, indem ſie 
Arbeiterhäuser errichten helfen, deren Beſetzung mit würdi⸗ 
gen Arbeitern von ihrem Ermeſſen abhängen kann. Es iſt 
zu hoffen, daß ſich Männer finden werden, die der An⸗ 
regung Seiner Majeſtät Verſtändniß entgegenbringen und 
dem Beiſpiel folgen, welches Allerhöchſtderſelbe in hoch⸗ 
herziger Weiſe gegeben hat.“ 


Im Frühjahr dieſes Jahres hatten die am Abo⸗Fluſſe 
wohnenden Stämme dem Gouverueur in Kamerun den 
Gehorſam gekündigt und den zur Stiftung des Friedens ent⸗ 
ſandten Kanzler Leiſt angegriffen. Gleichzeitig hatten ſie 
ihre Hauptſitze befeſtigt, den Fluß geſperrt und ſortgeſetzt 
Drohungen gegen das Gouvernement gerichtet. Die Be⸗ 
hörden des Schutzgebietes erachteten es zur Aufrechterhaltung 
des deutſchen Anſehens und Gehorſams für erforderlich, die 
Abo⸗ Stämme mit Gewalt zur Unterwerfung zu zwingen. 
Die Mittel boten ſich in dem Umſtande, daß der Hauptmann 
von Gravenreuth, mit einer Expedition nach dem Süden des 
Schutzgebietes beauftragt, ſeine Kolonnen in Kamerun ſam⸗ 
meln mußte, ſo daß ſie zu einem Streifzug gegen die Abos 
verwendet werden konnten. Gleichzeitig hatte der ſtellver⸗ 
tretende Gouverneur, Legationsrath v. Schuckmann, beſchloſſen, 
den Flußdampfer „Soden“ zu beſeſtigen und ebenfalls ſtrom⸗ 
aufwärts gegen die aufſtändiſchen Stämme zu führen. 

Nach einem ſoeben eingetroffenen Telegramm des Lega⸗ 
tionsraths v. Schuckmann iſt der Zug gegen die Abos er⸗ 
folgreich geweſen. Die beiden befeſtigten feindlichen Haupt⸗ 
orte Miang und Bonakwaſe wurden nach erfolgter Landung 
und heftigem Kampf von der Expedition Gravenreuth ge⸗ 
ſtürmt und dieſe Orte ſowie verſchiedene Nebendörfer zer⸗ 
ſtört. Von den Expeditionstruppen find vier Matroſen ver⸗ 
wundet, im Uebrigen drei Schwarze todt und vierzehn 
Schwarze verwundet. Die Verluſte der Abo-Stämme ſind 
ſehr grob. 

Von dem älteſten Offizier der weſtafrikaniſchen Station, 
Korvetten Kapitän v. Dresky, traf folgende, am 21. Oktober 
von Kamerun abgeſandte und in Lagos aufgegebene tele⸗ 
graphiſche Meldung ein: „Abo⸗Leute beſtraft. Miang durch 
„Habicht“, „Hyäne“, Gravenreuth erſtürmt. 

„Habicht“ verwundet: Matroſe Spieß ſchwer, Matroſen 
Baumann, Rudolf Krauſe, Born, Grebe leicht. 

„Hyäne“: Bootsmannsmat Lack ſchwer, Matroſe Devald 
leicht. Verwundeten geht's gut.“ 


Zu den oberſten Forderungen der italieniſchen Re 
gierung bei den Vertragsverhandlungen mit Deutſch⸗ 
land gehört bekanntlich die Ermäßigung der deutſchen 
Weinzölle. Erhebliche Zugeſtändniſſe in dieſer Hinſicht 
konnte indeſſen die Reichsregierung nicht gewähren, zunächſt 
aus Rücksicht auf den nationalen Weinbau, ferner um den 
Ertrag der Weinzölle nicht empfindlich zu ſchmälern und end⸗ 
lich im Hinblick auf das Meiſtbegünſtigungsrecht, welches jede 
Ermäßigung auch auf Oeſterreich⸗Ungarn und Frankreich 
ausdehnt. Italien verfügt gegenwärtig ber bedeutendere 
Weinvorräthe als je zuvor, nachdem es den franzöſiſchen 
Markt verloren. Nach fremden Konſulatsberichten laufen 
aus ganz Italien von Sizilien nordwärts Nachrichten ein, 
wonach die Beſitzer von Weinvorräthen in großer Verlegen⸗ 
heit ſind, da ſie trotz bedeutender Preisherabſetzungen für die 
Vorräthe aus den Vorjahren keine Käufer finden. In 
Genua verkauft man ſiziliſche Weine zu 9,60 17,60 M. 
das Hektoliter, Calabreſer 10—25,60 Mk., Sardinier zu 
12—16 Mk. Nur für piemonteſiſche Weine haben ſich die 
Preiſe gehalten. Trauben ſind zu 12—18 Mk. für 100 Kilo. 
zu haben. Mit ſolchen Preifen könnte der deutſche Weinbau da, 
wo er vorzugsweiſe kleine Tiſchweine erzeugt, nicht leicht in 
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Berlin, 28. Oktober. f 

— Der König von Rumänien ſowie der Fürſt von 
Hohenzollern find, wie bereits kurz telegraphiſch gemeldet 
worden iſt, in Potsdam eingetroffen und am Bahnhofe von 
dem Kaiſer, welcher die Uniform des 1. Garderegiments trug, 
empfangen worden. Die Begrüßung beider Monarchen war 
eine überaus herzliche; dieſelben umarmten und küßten ſich 
wiederholt. gun Empfauge waren amwejend: der Prinz 
Leopold, die Erbprinzen von Meiningen und Hohenzollern, 
der Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau, der Generaloberſt 
von Pape, ſowie zahlreiche Hofwürdenträger. Den Ehren⸗ 
dienſt auf dem Bahnhoſe verſah die 1. Kompagnie der Garde⸗ 
Jäger mit Fahne und Muſik. Als die Monarchen die Front 
abſchritten, wurde der Parademarſch geſpielt. Nach kurzem 
Aufenthalte beſtiegen die Monarchen einen offenen vier⸗ 
ſpännigen Wagen, dem ein Zug Garde du Korps voraufritt 
und ein Zug folgte. Von dem Bahnhöfe bis zum Stadt⸗ 
ſchloſſe bildeten Truppen Spalier. Als der Wagen ſich der 
Langen Brücke näherte, wurden 101 Kanonenſchüſſe gelöſt. 
Der Einzug in die Stadt geſtaltete ſich großartig. Die dicht 
an ee Menge begrüßte die herannahenden Herrſcher 
auf das herzlichſte. Auf dem Hofe des Stadtſchloſſes ſtand 
die Leibkompaguie des 1. Garderegimeuts mit Fahne und 
Muſik. Im Marmorſaale des Schloſſes war eine Kompagnie 
der Garde in Gala mit Muſik aufgeſtellt. Als der Kaiſer 
mit ſeinem hohen Gaſte das Innere des Schloſſes betrat, 
wurde die rumäniſche Hymue geſpielt. Nach einem Auf⸗ 
enthalte von 30 Minuten begaben ſich die Monarchen nach 
dem Neuen Palais. 

— Am Geburtstag des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls 
Grafen Moltke (am 26. Oktober) fand in der Gruft in 
Creiſau eine Gedächtnißfeier ſtatt, der dle Mitglieder der 
Familie des Verewigten beiwohnten. Der Kaifer ließ durch 
ſeinen Flügeladjutanten Major v. Moltke einen prachtvollen 
Kranz am Grabe niederlegen. 

Auf dem Blockhausplateau bei Görlitz fand am 
Dienſtag Nachmittag die feierliche Enthüllung des Friedrich 
Carl⸗Denk mals ſtatt unter Theiluahme der ſtädtiſchen, 
ſowie der ſtändiſchen Körperſchaften, der Spitzen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, der Schulanſtalten, der Garniſon, ſowie 
zahlreicher Vereine. Diwiſionspfarrer Woelfing feierte in 
ſemer Weiherede das Feldherrntalent des lorbeerreichen 
Prinzen, der ein Vorbild unbedingter Pflichttreue geweſen jet, 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kalſer. Hierauf übergab 
General der Infanterie z. D. Freiherr v. Wrangel das 
Denkmal an die Stadt Görlitz im Namen aller derer, welche 
bei der Errichtung des ſchönen Denkmals mitgewirkt hätten, 
in der Ueberzeugung, daß daſſelbe nicht bloß hoch in Ehren 
werde gehalten werden, ſondern auch für die Lebeuden und 
für die ſpäteſten Nachkommen Zeugniß ablege von der auf⸗ 
richtigen Verehrung des Heldenprinzen, ſowie für die unver⸗ 
brüchliche Treue zum Hauſe Hohenzollern. Nachdem Ober⸗ 
bürgermeiſter Reichert in warmen patriotiſchen Worten 
gedankt hatte, ſchloß der Geſang der „Wacht am Rhein“ die 
Feier. Sodann erfolgte der Vorbeimarſch des Militärs, der 
Vereine und der Schulanſtalten. Die Stadt hatte reichen 
a angelegt, das Wetter war nicht beſonders 

ünſtig. 

e — Der Verein deutſcher Studenten und die ande⸗ 
ren farbentragenden Studentenverbindungen Berlins haben, 
der „Kreuz⸗ Ztg.“ zufolge, ihre Betheiligung an dem bevor⸗ 
ſtehenden Virchow⸗Kommers abgelehnt. 

— Die erſte Fernſprech⸗ Verbindung zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich iſt am 26. Oktsber mit 
der Linie Zittau⸗Reichenberg eröffnet worden. 

— [Allerlei.] Ueber das Vermögen des wegen Betrugs 
und Unterſchlagung verhafteten Lotterieſchwindlers Auguſt u bie 
iſt der Konkurs eröffnet worden. A geſehen von den eingezahlten 
Loosantheilgeldern find gegen 300000 Mark Einlagen verloren 
gegangen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Abgeordnete Trojan brachte 
dieſen Dienſtag im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe Klagen 
wegen der Behandlung der czechiſchen Bevölkerung in Reichen⸗ 
berg vor. Der Vertreter der Regierung wies demgegenüber 
darauf hin, daß es freiſtände, den Beſchwerdeweg zu betreten, 
und betonte, die Regierung gehe gegen die beiden Nationa⸗ 
litäten, Deutſche und Czechen, vollſtändig gleich vor. 

England. Zwei Knaben, 12 und 11 Jahre alt, er⸗ 
ſchienen dieſen Dienstag vor dem Gerichte in Erepdon unter 
der Anklage, am 21. Oktober verſucht zu haben, eine Ent⸗ 
gleiſung des Eaſtburner Eiſenbahnzuges erbelzuflhren⸗ Die 
Angeklagten räumten ein, Hinderniſſe auf die Schienen ge⸗ 
legt zu haben, beſchuldigten ſich aber gegenſeitig der Anſtiftung 
zur That. Die Verhandlung wurde vertagt. 

In den Bergwerksbezirken von Cornwallis iſt die In⸗ 
fluenza ſeuchenhaft aufgetreten. 

Die Maſchinenbauer am Tyne und Weare haben dieſen 
Montag ihren Arbeitgebern zum Ende der Woche gekündigt, 
weil die Arbeitgeber die Forderungen der Arbeiter betreffs 
der Ueberzeit nicht bewilligen wollen. Man ſchätzt die Zahl 
der Arbeiter, die durch einen Streik beſchäftigungslos werden 
dürften, auf etwa 30 000. 


Frankreich. Der Deputirte Dumas (So kat) richtete 
in der franzöſiſchen Deputirtenkammer am Dienstag eine 
Anfrage an die Regierung wegen des Streiks der Glass 
arbeiter und forderte die Regierung auf, einzugreifen, um ein 
Einvernehmen zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern 
herbeizuführen. Der Handelsminiſter Jules Roche erwiderte, 
ein Einſchreiten der Regierung ſei nicht angängig, dagegen 
wülrde die Regierung demnächſt einen Geſetzentwurf betreffend: 
die Einrichtung von Schiedsgerichten vorlegen. 


Nußland. Der ruſſiſche Dichter Fet (zugleich Groß⸗ 

5 iger im Gouvernement Orel) ſchreibt an die „Most. 
edomoſti“, daß trotz der Mißernten die Trunkſucht der 

ruſſiſchen Bauern ungeheure Verhältniſſe annehme. Fet warnt, 
den Bauern größere Privatſpenden an Baargeld einzuhändigen. 
Man gebe ihnen Arbeit und bezahle dieſe, aber keine Spende 
ohne Arbeit. Die Ingenieure der Kursk⸗Woroneſch⸗Bahn 
liefern den Arbeitern Werkzeuge und zahlen ihnen 23—35 
Rubel monatlich, aber nach drei Tagen liefen die nothleidenden 
Bauern von der Arbeit. Vom Bau der Kaſanſchen Bahn 
laufen gleiche Nachrichten ein. Aus anderen Gegenden wird 
Aehnliches gemeldet. Die Bauern ziehen es vor, Almoſen 
zu ſammeln, anſtatt zu arbeiten. Sie tröſten ſich mit der 
Hoffnung, der Zar werde ihnen das Nöthige ſchicken. 

Eine Bombe wurde am Montag Abend in das Erdge⸗ 
ſchoß der Druckerei der Zeitung „National Preß“ in Dublin 
geworfen. Der untere Theil des Gebäudes iſt vollſtändig 
zerſtört, alle Feuſter in den umliegenden Gebäuden ſind zer⸗ 
trümmert, Perſonen ſind aber nicht verwundet. 

Bulgarien. Die ordentliche Ta gung der Sobranſe 
wurde am Dienstag vom Fürſten Ferdinand unter dem üb⸗ 
lichen Ceremoniel eröffnet. In der dabei gehaltenen Thron⸗ 
rede wird die Befriedigung über die im ganzen Fürſtenthum 
herrſchende Ruhe ansgeſprochen; ſodann werden verſchiedene 
der Sobranje zu machende Vorlagen aufgezählt. Eine Mit⸗ 
theilung über die Beziehungen Bulgariens zu den auswärtigen 
Mächten iſt in der Thronrede nicht enthalten. 

Türkei. Die türkiſche Regierung hat aus „geſundheitlichen 
Gründen“ die Einwanderung von Juden überhaupt, nicht 
bloß von ruſſiſchen Juden, in türkiſches Gebiet verboten. 

In Argentinien find am Montag, aus Anlaß der 
Wahlen, Unruhen ausgebrochen. In Tecuman hat ein be⸗ 
waffneter Trupp von Radikalen die Liberalen mit Waffen 
angegriffen. In Cordoba ſchoſſen Truppen und Poliziſten, 
weiche gleichfalls mit Gewehren bewaffuet waren, von den 
Dächern auf die Aufrührer, von denen drei getödtet und 
mehrere verletzt wurden. Ueber beide Städte iſt der Belage⸗ 
rungszuſtaud verhängt worden. 

2 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Oktober 1891. 

— Wie nunmehr beſtimmt iſt, reiſen der Sailer von 
Rußland, ſowie der König und die Königin von Dänemark am 
Donnerstag Vormittag mit der Pacht „Polarſtern“ ab. (Sie 
treffen alſo am Freitag in Neufahrwaſſer ein.) Der König und die 
Königin von Griechenland treren gleichzeitig die Rückreiſe auf 
dem „Danebrog“ an und werden über Lübeck weiterreiſen. 

— Bekanntlich wird im Miniſterium des Innern der 
Geſetz Entwurf zu einer nenen Städteordnung vorbereitet, 
welcher ſchon in der nächſten Seſſion dem Landtage vorgelegt 
werden ſoll. Anläßlich dieſes Umſtandes wird ſeitens der 
preußiſchen Kommunalbeamten, auf Anregung und unter Leis 
tung des Vorſtandes des in derartigen Fragen ſchon mehr: 
fach zum Nutzen der gedachten Beamten hervorgetretenen 

Elbinger Komunal⸗Subaltern⸗Beamten⸗Vereins, eine Petition 
an den Herrn Miniſter des Innern vorbereitet, welche erſucht, 
bei Reformwerken die Wünſche nach einer größeren Fürſorge 
für die Gemeindebeamten und ihrer Hinterbliebenen, möglichft zu 
berückſichtigen. In der Petition wird u. a. zum Ausdruck 

ebracht, daß die Städteordnung vom 30. Mai 1853 hin⸗ 
chtlich der Gemeinde⸗Beamten mehrfach ſchädigende Beſtim⸗ 
mungen enthalte, ſodann derſelben ſowohl im allgemeinen 
als im beſondern nur in ſehr beſchränktem Maße gedenke 
und beiſpielsweiſe in den Beſtimmungen über die Penſioni⸗ 
rung derſelben nicht uur hinter der Geſetzgebung für die un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten zurückſtehe, indem fie die Ges 
meinde⸗Beamten dem guten Willen der Kommunen überlaſſe, 
ſondern auch die Beſtimmungen der Allerhöchſten Kabinets⸗ 
ordre vom 28. Dezember 1837, Nr. 4 zum großen Nachtheile 
der Gemeinde⸗Beamten aufgehoben habe. Dasſelbe ſei be⸗ 
züglich der Beſoldungen der Fall. Ueber die Verſorgung der 
Hinterbliebenen werde eine geſetzliche Betimmung ſchmerzlich ent⸗ 
behrt. Die Gemeindebeamten ſeien mittelbare Staatsbeamte und, 
obgleich ſie von den Kommunen beſoldet würden, habe ein 
großer Theil von ihnen doch lediglich rein ſtaatliche Geſchäfte 
zu erledigen. 

Die geringe Rückſichtnahme Seitens der Geſetzgebung auf 
die Gemeindebeamten ſei für dieſe um fo betrübender, als 
fie in demielben Maße, wie die unmittelbaren Staats beamten 
der Subaltern⸗ und Unterbeamten⸗Klaſſen bis zu ihrem Ein- 
tritt in den Civildienſt dem Vaterlande die gleichen Dienſte 
als Soldaten leiſteten und ihnen beim Militär Verheißungen 
ſtaatlicher Fürſorge im Civildienſt gemacht worden ſeien, 
welche bei den durch den Mangel an Vakanzen im Staats⸗ 
dienſte in den Gemeindedienſt gedrängten ehemal. Militärs 
ſich in keiner Weiſe erfüllen. Die ehemaligen Militärs da⸗ 
gegen, welche das Glück hätten, in Staatsſtellen anzukommen, 

enießen nicht nur die ihnen verheißenen Vortheile, ſondern 
hnen ſpeziell werde die weitgehendſte Fücſorge ſeitens der 
Regierung und das Wohlwollen der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften zu Theil. 

Dem Herrn Miniſter werden ſodann folgende beſonders 
ſchwer wiegende Punkte zur Berückſichtigung unterbreitet: 

1. Regelung der Gehaltsverhältniſſe der ſtädtiſchen Ger 
meinde⸗Beamten, ähnlich den Beſtimmungen des 8 64 Abſatz 3 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 für beſoldete Magiſtrats⸗ 
Mitglieder. 

2. Regelung der Penſionsverhältniſſe der gen. Beamten 
nach den Grundſätzen für unmittelbare Staatsbeamte unter 
Anrechnung der Militärdienſtzeit; 

3. Zeit⸗ und ſtandesgemäße Fürſorge für die Hinterbliebenen der 
ſtädtiſchen Gemeindebeamten nach den Beſtimmungen betreffend 
die Relikten⸗Verſorgung der unmittelbaren Staatsbeamten. 

4. Wählbarkeit der Gemeinde⸗Beamten in die Gemeinde⸗ 
Vertretung. 

Die Petition ſoll ſchon in nächſter Zeit dem Herrn Mi⸗ 
liſter überſandt werden. 

— Das Programm für den am 8. November in Graudenz 
ſtattfindenden Parteitag für die Mitglieder der national⸗ 
liberalen Partei in der Provinz Weſtpreußen iſt 
jetzt feſtgeſetzt worden. Vormittags findet im Gaſthof zum 
Goldenen Löwen eine Verſammlung der Vertrauensmänner 
ſtatt, um die provinziale Organiſation zu berathen. Dieſe 
Verhandlungen ſind vertraulich; Zutritt iſt nur mit beſonderer 
vom Lokalkomitee ausgefertigten Karte geſtattet. Eine 
öffentliche nationalliberale Parteiverſammlung wird Nach⸗ 
mittags im Saale des Schützenhauſes abgehalten, zu welcher 
die Freunde und Angehörigen der nationalliberalen Partei aus 
der ganzen Provinz Weſtpreußen laut Anzeige eingeladen ſind. 

ie Herren Abgeordneten Staatsminiſter a. D. Hobrecht 
und Dr. P. Krauſe⸗Königsberg haben ihre Mitwirkung 
an dem Parteitage zugeſagt. 


— Die Eiſenbahndirektion zu Bromberg hat Auftrag zur 
Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Fortſetzung der Linie 
E über Angerburg nach Goldap er⸗ 
alten. 

— Auch die zweite Vorſtellung der Künſtler An Tivoli war 
ſehr gut beſucht und erfreute ſich lebhaften Beifalls. Ganz be⸗ 
ſonderes Vergnügen bereiteten Mr. Goswin durch ſein Glockenſpiel, 
die Jongleuſe Miß Atlanta durch ihre elegante Balaneickunſt und 
die vorzüglichen Turner Gebrüder Manelli. Heute iſt die letzte 
Vorſtellung. 

— In der Nacht zum 16. November d. J. wird eine totale 
Mondfinſterniß eintreten. 

— Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Grafen v. Rittberg zu Neuen⸗ 
haus iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im 
Kreiſe Schubin übertragen. 

— Die bisher beim Brückenbau beſchäftigten Regierungs⸗ 
Baumeiſter Struck und Labes in Dirſchau ſind nach Poſen 
bezw. Stolp verſetzt. 

— Der Steuereinnehmer Langhandtke iſt von Schlochau 
nach Lautenburg verſetzt. 

— Der emeritirte Pfarrer Bandiſch zu Uderwangen im 
Kreiſe Pr. Eylau hat den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe erhalten. 

M Leſſen, 27. Oktober. Heute Vormittag fand in der 
katholiſchen Kirche zu Schwenten die kirchliche Einführung des 
Pfarrers Herrn Dr. Behrendt ſtatt. 

o Neuenburg, 26. Oktober. In der Generalverhandlung 
des Vorſchußvereins wurde der Geſchäftsbericht für das letzte 
Vierteljahr mugetheilt. Demnach betrug der Umſatz 221462 Mk. 
Gewählt wurde zum Kaſſierer für die Geſchäftsjahre 1892,93 und 
94 der Kaufmann G. Wollenweber. Dem Vorſchlage gemäß wurde 
die Erhöhung des Mitgliederguthabens von 150 auf 200 kiuſtimmig 
beſchloſſen. — Die dreijährige Erneuerungswahl zu dem Ge⸗ 
meindetirchenrath und der Gemeindevertretung der hieſigen ev. 
Kirchengemeinde auf die 6 Jahre von 1892 bis einſchließlich 1897 
wurde geſtern vollzogen. Es wurden gewählt in den Gemeinde⸗ 
kirchenrath die Herren; Rittergutsbeſitzer Niedlich⸗Milewo, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Engelin, Maurermeiſter Klatt, Gutsbeſitzer Buſch⸗ 
Wloſchnitz, Hofbeſitzer Buek⸗Treul, Gutsbeſitzer Timm⸗Unterbergz 
in die Gemeindevertretung die Herren Kaufmann Damratz, Schloſſer⸗ 
meiſter Kurek, Kaufmann Smolinsti, Lehrer Eggat, Rektor Kloſe, 
Brückenmeiſter Müller, Hofbefiger Wichmann ⸗Montau, Beſitzer 
Lübeck⸗Treul, Beſitzer Balzer⸗Welde, Hofbefiger Strehlau⸗Richlawo, 
Schuhmachermeiſter Paſſauer-Dombrowten, Hoſbeſitzer Richert⸗ 
Milewten, Beſitzer Jahnke⸗Unterberg, Böttchermeiſter Vahldick⸗Rich⸗ 
lawo, Beſitzer Mundt⸗Weide, Hofbeſitzer Görgens⸗Unterberg, Hof⸗ 
befiger Schröder⸗Weide, Rentier Hajj, 

% Hammerſtein, 27. Oktober. Geſtern fand der Jahr⸗ 
markt ſtatt. Vertäufer und Käufer waren zahlreich erſchtenen, 
und entfaltete ſich in den Vormittagsſtunden auf dem Krammarkte 
ein reges Leben. Die Händler, welche mit Kohl und Zwiebeln 
ausſtanden, haben ſchöne Einnahmen gehabt. Auf dem Vieh⸗ und 
Pferdemarkt wurden, wahrſcheinlich wegen Mangel an Stroh und 
Korn, viele, jedoch ſchlechte Exemplare zum Verlauf angeboten. 
Die Kaufluſt war aber ſehr flau. 


* Aus dem Kreiſe Berent, 27. Oktober. Wie unvorſtchtig 
beim Betriebe von Dreſchmaſchinen umgegangen wird, zeigt fols 
gender Fall. Bei einem Gutsbeſitzer drehte der Hofmeiſter beim 
Schmieren der Flegelwelle letztere an dem daran befindlichen Rad; 
anſtatt an die Speichen zu faſſen, hatte er die Hand am äußeren 
Runde; hierbei verlor er mehrere Finger. Beim Pfarrer Kowalski⸗ 
Gartſchin ging während des Dreſchens ein Mädchen über die 
Verbindungsſtange, dieſe erfaßte die Kleider, und das Mädchen 
wurde mehrmals um die Stange geſchleudert, ein Bruch des 
Unterſchenkels war die Folge davon. Eine Schutzvorrichtung war 
zwar da, ſie war aber bei Seite gelegt. 


rt Karthaus, 26. Oktober. In vergangener Woche Srannte 
auf dem uns benachbarten Gute Löſchno eine Juftkathe in der 
Nacht nieder. Das Feuer breitete ſich mit derartiger Schnellig⸗ 
keit aus, daß die Bewohner nur mit Mühe das Leben retten 
konnten. — Zu Ehren des Gutsbeſitzers, Kreisdeputirten und 
Provinziallandtagsabgeordneten Herrn Dieckhoff aus Lindenhof 
fand gejtern hier in Bergmann's Hotel ein Feſteſſen ſtatt. Geſtern 
waren 50 Jayre verfloſſen, ſeit Herr D. in unſerm Kreiſe on- 
ſäfſig iſt, und es zeugte die zahlreiche Betheiligung an dem Feſteſſen 
von der Liebe, welche der Jubilar in unſerm Kretſe geniegt. — 
Die ſeiner Zeit auf die Anzeige und Ergreifung des bekannten 
Bandenführers Baranowski ausgeſetzte Prämie von 300 Mk. 
iſt in dieſen Tagen einem Unterbeamten des hieſigen Amtsgerichts 
zugefallen. 

Danzig, 28. Oktober. (D. Ztg.) Von dem ruſſiſchen und 
dem deuiſchen Konſulate find für die fürſtlichen Damen, die mit 
dem „Polarſtern“ von Kopenhagen hier eintreffen werden, koſt⸗ 
bare Blum enſpenden beſtellt worden. Für die Kaiſerin von 
Rußland iſt ein Blumenſchiff, das die ruſſiſche Flagge ſüyrt, für 
die Königin von Dänemart und die Prinzeſſin von Wales ſind 
Bouquets beſtummt, welche au den Manſchetten und Schleifen die 
däniſchen Farben aufweiſen. Die Blumeunſpenden ſollen bis zum 
Freitag Morgen fertiggeſtellt werden. 

* Marienburg, 27. Oktober. Der hieſige Maſchineufabri⸗ 
kant Hr. Monglowski war vom Landgericht in Elbing wegen Beleidi⸗ 
gung des Krankenhausarztes Dr. Th. und Außerachtlaſſung ſeiner 
Berufspflicht zu 150 Mk. Geldjtraie verurtheilt worden. An 
einer Bohrmaſchine in ſeiner Reparaturwertſtatt habe das Schutz⸗ 
blech gefehlt; es wurde erſt wieder angelegt, als einer ſeiner 
Arbe iter ſich die Hand verletzt und ins Krankenhaus gebracht 
wurde. Eine formell nicht korrekte Beſchwerde gegen den Anſtalts⸗ 
arzt Th. zog ihm die Beleidigungsklage zu. Er legte Berufung 
ein; für die Verletzung des Arbeiters ſuchte er ſeinen Werkführer 
veramwortlich zu machen. Der Werkführer war aber erſt einge⸗ 
treten, als das Schutzblech fehlte. Daher verwarf das Reichs⸗ 
gericht die Reviſion; ebenſo blieb es in der Beleidigungsſache beim 
Urtheil des Landgerichts. Der Fall gehört zu denen, welche alle 
Juhaber von Fabrikgeſchäften zur Achtſamkeit dringend auffordern. 

Elbing. 27. Oktober. Der in den Ruheſtand getretene Lehrer, 
welchem der Krouenorden verliehen wurde, heißt nicht Görz, wie 
ein Druckfehler es wollte, ſondern Evers. 


1 Elbing, 27. Oktober. Morgen wird allen Kunſtliebhabern 
ein ſeltener Kunſtgenuß geboten werden. Ju der Bürger» 
Reſſource wird die Tragödie „König Oedipus“ von Sophokles in 
einer Ueberſetzung und muſitaliſchen Bearbeitung von dem Juſtiz⸗ 
rath Heinrich aufgeführt werden. Der Veranſtalter der Auf⸗ 
führung iſt der Verein zur Förderung ernſter Muſik, der eine 
erfreuliche Thätigkeit entfaltet. 


yz Elbing, 27. Oktober. Seit einiger Zeit wurden bei dem 
hieſigen Poſt⸗Aſſiſtenten H. Spuren einer Geiſtestrankheit be⸗ 
obachtet. H. bildete ſich ein, nach Berlin einberufen zu ſein und 
hatte ſich vor einigen Tagen nach dem Bahnhofe begeben, um nach 
Berlin abzufahren; rechtzeitig wurde der Bedauernswerthe jedoch 
durch Verwandte an der Ausführung ſeines Vorhabens verhindert. 
Seit geſtern iſt H. nun verſchwunden, ohne daß man über ſeinen 
Verbleib etwas weiß. 


Königsberg, 27. Oktober. In Anerkennung der Bemühungen 
der hieſigen Katholiken, zum Jahre 1897 zu Königsberg eine 
zweite Kirche unter dem Titel des heiligen Adalbert zur 900⸗ 
jährigen Jubiläumsfeier ſeines Märtyrertodes zu begründen, hat 
Herr Biſchof Dr. Thiel dem katholiſchen Kirchenvorſtande 
1000 Mk. übermacht. Es ſind an dem Tage (20. Oktober) nach 
der „Erml. Ztg.“ außerdem von Herrn Eckhard, Guts⸗ und Fa⸗ 
brikbeſitzer auf Kohlhof, 100 Mk., von Herrn Kaufmann H. Hon⸗ 
kamp in Königsberg 100 Mk., dazu noch etliche kleinere Beiträge 
von verſchiedenen Gebern zum Kirchenbau geſpendet worden. 

Königsberg. So wie über allen unſeren ſtädtiſchen Bauten, 
ſcheint auch über dem hier zu errichtenden Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
ein Unſtern zu ſchweben. Alles, was in dieſer Hinficht geſchehen, 


iſt vollſtändig als verfehlt zu betrachten. Es iſt gerade 5 
wie das Komitee Anordnungen treffen BN mit der Beben 
tung eines ſolchen Werkes und mit der Willensmeinung — 
Bürgerſchaft vollſtändig im Widerſpruch ſtehen. Erſtens ih 8 
Skizze zum Denkmal, welche im Rathhausſaale ausgeſtellt die 
total verfehlt, denn ſie zeigt uns nicht Kaiſer Wilhelm hr 
den Begründer des Deutſchen Reiches, ſondern als den in 1 
Schloßkirche zu Königsberg gokrönten König. Das Haupt ſcmüch 
bereits die Krone, ein gewaltiger Mantel umhüllt die Geſtalt | 
daß von der Generalsuniform nur einige Theile am Kragen 1 
Vorſchein kommen. Aber auch im Weiteren mißfällt allgemein di 
Skizze. Als noch mehr verfehlt flieht man aber die Platzfrage 82 
denn düſtere, gewaltige Schloßmauern, vor denen das Denkmal 
Aufſtellung finden ſoll, können niemals zu feiner Hebung beitragen 
Um dieſen Platz durch Ankauf und Abbruch von mehreren Grund, 
ſtücken zu ſchaffen, gehören mindeſtens 500000 Mk., jo daß alſo 
für das Denkmal ſelbſt nur noch 50 000 Mk. zur Verfügung bleiben 
3 iſt alſo gewiſſermaßen mehr für die Freilegung der Schloß, 
eite als für das Kaiſer Wilheln⸗Denkmal geſammelt 
fiv arden und dazu find die Spenden ſicher nicht fo gern und 
reichlich gefloſſen. Hätte Königsberg keine anderen Plätze zur 
Aufſtellung des Denkmals, ſo mußte man ſich der Nothwendlgkeit 
beugen, es ſtehen aber mindeſtens 3—4 zur Verfügung und daher 
iſt der Entſchluß des Komitees geradezu räthſelhaft. Außerdem 
mußte das Denkmal des Begründers des Deutſchen Reiches au 
freiem von allen Seiten zugänglichen Platze ſich erheben, vor den 
Schloßmauern könute man es nur von der Vorderſeite betrachten 
Das Komitee hat ſich auch bereits mit den ſtädtiſchen Behörden in 
Verbindung geſetzt und man iſt nicht wenig geſpaunt, welche Way 
dung nun dieſe Angelegenheit nehmen wird, nachdem Kaufabſchlüſe 
über niederzubrechende Gebäude bereits gemacht ſind. — Bis zun 
vergangenen Jahre beſtand in dem benachbarten Orte Lawn 
eine in alten Gebäuden eingerichtete Fabrik, in welcher aus alten 
Schafffellen, Pelzen ꝛc. ein haltbares Leder gefertigt und in welcher 
150 Frauen beſchäftigt wurden. Dieſe Fabrik brannte ab und 
wird nun im nächſten Jahre in bedeutend vergrößertem Umfange 
neuerbaut werden. Es ſollen alsdann alle Sorten von Hand⸗ 
ſchuhleder hergeſtellt werden und zwar in fo großen Mengen, daß 
der ganze Oſten damit verſehen werden kann. Miudeſteus 200 
Arbeiterinnen ſollen gegen ein Tagelohn von 2 Mk. bis 2 Mt. 50 
Pfg. beſchäftigt werden. Das wäre in der That ein Segen für 
unſere Stadt. — Die Zuckerfabrik in Tapiau, welche unter 
ihrer jetzigen Verwaltung nur ein kümmerliches Fortbeſtehen frijter, 
weil der Rübenbau von den Beſitzern nicht genügend verſtanden wir) 
und daher nur ſchwache Erträge liefert, dürfte ſich bald einer veſſeren 
Zeit erfreuen. Am 17. d. Mis fanden Verhandlungen in Tapiau ſtatt, 
an welchen außer den Rübenbauern der Tapiauer Gegend auch ſolche 
aus der Raſtenburger Gegend und Herr Landeshauptmann v. Stoch 
haufen Theil nahmen. Der anfängliche Plan, die Fabrik in den 
Befig der Rütenbauer zu bringen, dürfte als geſcheitert anzusehen 
fein und man verfolgt nuumehr das Ziel, dieſelbe auf den Kiel 
zu übernehmen. Die Fabrik in Hirſchberg, Kreis Pr. Holland, 
befand ſich einſtens in einer gleich mißlichen Lage und gehört ſel 
der Zeit ihrer Uebernahme auf den Kreis zu dem beftjituicteften, 
Einzelne Beſitzer bauen heute bis 800 Morgen Zuckerrüben fir 
dieſelbe. 

Sufterburg, 28. Oktober. (D. Z.) Der Kaufmann © 
von hier reiſte am vergangenen Dounerſtag nach Königsberg um 
erſchoß ſich daſelbſt in einem Hotel. Die Vermuthung, daß det 
bevorſtehende Zuſammenbruch ſeines Geſchäfts Urſache des Selb, 
mordes fei, beſtätigt ſich vollauf. S. hat ſich, wie von zuverläſſiger 
Seite verlautet, verſchiedener Wechſelfälſchungen ſchuldig gemacht, 
Betheiligt find bei dem Konkurs mehrere hieſige Kaufleute nit 
namhaften Summen von 50000 Mk., 20 000, 22000 Mk., ung 
wahrſcheinlich auch verſchiedene auswärtige. Die Paſſiva belaufeh 
ſich bis jetzt bereits auf etwa 100 000 Mk. Die Höhe der Aktın 
läßt ſich noch nicht überſehen. 

B Pillfallen, 25. Oktober. Der Bau eines Schlacht 
hauſes ſoll zum künftigen Frühling in Angriff genommen werden, 
Eine von der letzten Stadtverordnetenverſammlung gewählt 
Kommiſſion von 3 Mitgliedern wird ſich vorerſt nach verſchiedenen 
Städten begeben, um die zweckmäßigſten Schlachthausein richtungen 
kennen zu lernen. — In den Jahren 1884 bis einſchließlih 
1890 find aus dem Kreiſe über 350 Perſonen nach den weſtlichen 
Provinzen bezw. nach den Großſtädten ausgewandert und find 37 
davon vor Verluſt des heunathlichen Unterſtützungswohuſitzes 
hilfsbedürftig geworden, jo daß fie von hier aus im Wege del 
öffentlichen Armenpflege haben unterſtützt werden müſſen. 

P Kroue a. d. Brahe, 27. Oktober. Der land wirt! 
ſchaftliche Verein hält feine erſte Winterſitzung am 2. Nu 
vember ab. Auf der Tagesordnung ſteht unter anderem Ba 
ſprechung über Futtermittel, Rückſprache über Grundſtenerverhäll 
iuſſe ꝛc. — Die Getreidezufuhren zu den Wochenmärkten fin 
im Vergleich zu den früheren Jahren nur gering, doch zeichnet 
ſich das zu Markt kommende Getreide größtentheils durch ein 
gute Qualität aus, die Preiſe find immer noch ſehr hoch, jo koſlag 
jetzt 50 Kilogramm Roggen 10,90 —11,25, Weizen 11—1ʃ50 
Gerſte 8,40 —9,00, Hafer 7,50 — 7,80, Erbſen 9,40 —9,60 Ml, 
Kartoffeln koſten 2,80 — 3,00, Futterqualität 1,50—1,75 Mk. — 
Apotheker Ritter⸗Tilſit wird die Adler = Apotheke am 16. Nn. 
vember übernehmen. 


Der Berliner Mordfall Nitſche. 


Zum Morde in der Holzmarktſtraße find in Berliner dub 
tungen Mittheilungen verbreitet worden, die geeignet erſcheilh 
das Publikum irre zu führen. Es iſt behauptet worden, daß del 
Verdacht gegen den verhafteten Handlungskommis Ernſt Schuh 
ſich nicht aufrecht erhalten laſſe oder ſchon aufgegeben ſei. M 
eine derartige Irreleitung keineswegs im Intereſſe der Unter 
ſuchung liegt, jo ſei den falſchen Nachrichten gegenüber bemerlh 
daß man an zuſtändiger Stelle den Verdacht gegen Schuß 
durchaus nicht hat fallen laſſen. Für die maßgebenden Kreise dig 
Kriminalpolizei, insbeſondere für deren Chef, den Grafen Püd, 
und den Kriminalinſpektor von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, in deren 
Händen ſämmtliche Fäden der Unterſuchung zuſammenlaufen 
liegen die Dinge ſo (ſchreibt man der Poſt), daß fie den Verdait 
gegen Schulze nicht blos nicht für abgeſchwächt, ſondern il 
Gegentheil noch für erheblich verſtärkt halten. Die Rekognitioneh 
der Frauenzimmer, die den Mörder vor oder nach der That ge 
ſehen haben, lauten ſehr beſtimmt. Als der Verhaftete del 
Mädchen gegenübergeſtellt wurde, bemerkte eins, der Mörder habe 
braune Handſchuhe getragen. Auf dieſe Aeußerung hin griff h 
minalinſpektor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem ſofort in die Taſche de 
Schulze und holte daraus in der That ein Paar braune Han 
ſchuhe hervor, wie das Mädchen ſie beim Mörder geſehen habe 
will. Auffallend iſt, daß wie durch die Schlafſtellenwirthin fell 
geſtellt wurde, Schulze am Sonntag Morgen ohne dieſen Ueber, 
zteher ausgegangen iſt, Abends dagegen mit ihm nach Hauſe h 
rückkehrte. Daraus muß wohl gefolgert werden, daß Schul 
als er in der Mordnacht nach Hauſe kam, den Ueberzieher sucht 
hatte, vielmehr erſt am Sountag Morgen oder im Laufe bed 
Sonntags irgendwoher wiedergeholt hat. Der Verhaftete will, was 
feinen angeblichen Aufenthalt in der Mordnacht anbetrifft, un 
12 Uhr Nachts nach Haufe gekommen fein. Er behauptet, daß er un 
11 Uhr ein Lokal in der Tieckſtraße verlaſſen habe und langſam nad 
feiner in der Elifabethſtraße gelegenen Schlafſtelle geſchlendert [eh 
etwa um 11%/, Uhr ſei er hier angelommen. Bevor er ſich ſchlafen ge 
legt habe, will er noch mit den Söhnen ſeiner Wirthin geſproche 
haben. Dieſe Angaben find auf ihre Richtigkeit geprüft worden. & 
Reſultat iſt bisher, daß die Wirthin des Schulze ausſagt, ihn 
Söhne hätten bei deſſen Heimkehr bereits geſchlafen. Nach 15 
Meinung ſei Schulze kurz vor 1 Uhr in die Schlafftelle zurn 
gekehrt. Bald nach ihm fei nämlich ein zweiter Schlafburſche bei 
gekommen. Bei deſſen Ankunft habe ſie auf die Uhr geiehenn, 
damals gerade 1 Uhr gezeigt habe. Wenn die Uhr richtig glg, 
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ſtzuſtellen iſt, fo kann Schulze, auch wenn er den Mord 
7853 2 N noch vor 1 Uhr zu Haufe geweſen fein. Es 
egen mch bereits 1 Uhr 10 Minuten, als der Mord auf dem 
eau des 55. Polizei⸗Reviers durch eine Schneiderin Krauſe 
meldet wurde. Erwägt man nun, daß, bevor man an eine Ans 
ge e bei der Polizei dachte, erſt der Mörder verfolgt wurde, daß 
ar die Anzeigerin Krauſe mit den übrigen Perſouen die Leiche 
m Thatorte erſt noch beſichtigte, und daß das in Frage ſtehende 
vier⸗Bureau zehn Minuten von dem Schauplatze des Ver⸗ 
brechens entfernt iſt, ſo gelongt man zu dem Ergebniß, daß der 
Mord gleich nach 12½ Uhr ausgeführt fein muß. Die Entfernung 
von der Holzmarktgaſſe bis zur Wohnung des Schulze in der 
Ellſabethſtraße beträgt 10 Minuten. Hiernach kann, wie geſagt, 
Schulze nach Verübung des Mordes ſehr wohl, der Wahrnehmung 
einer Wirthin entſprechend, kurz vor 1 Uhr in ſeinem Quartier 
eugelommen ſein. Die Wirthin hat ferner bemerkt, daß ihr Miether, 
als er in der Schlafſtelle aukam, gauz außer Athem war. Seine 
Angabe, daß er ſehr laugſam nach Hauſe geſchlendert ſei, erweiſt 
hiernach als unwahr. Er hat noch im Bette liegend gekeucht 
und ſich übrigens auch die ganze Nacht ruhelos auf ſeinem Lager 
umhergewälzt. Nach alle dem muß doch geſagt werden, daß 
Schulze ſehr ſchwer belaſtet iſt, daß die Verdachtsmomente gegen 
Ihn ſehr ſtark ſind. Von einer Ueberführung des Verdächtigen, 
der fortgeſetzt ſeine Schuld beſtreitet, iſt freilich auch heute noch 
ine Rede. 
n Irrthum in der Nekognition iſt immerhin noch möglich, 
und es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß die Kriminalpolizei auch 
andere Spuren nicht außer Acht läßt. In Stralſund ſoll ein des 
Mordes Verdächtiger oder wenigſtens Mitwiſſer, der den Mörder 
enan kennen und ihn noch am Montag geſprochen haben will, 
verhaftet ſein. Auch dieſe Spur wird wetter verfolgt werden doch 
ewinnt es ſchon jetzt den Auſchein, daß man es mit einem Geiſtes⸗ 
kranken zu thun hat. 
Schulze iſt vom Polizeil⸗Präſidium nach dem Unterſuchungs⸗ 
efüngniſſe in Moabit übergeführt worden. Seine Schlafſtelle 
war noch einer genauen Durchſuchung unterzogen worden, bei der 
beſonders ſeine Kleidungsſtücke in Beſchlag genommen wurden. 
Seine Wirthin ſtellt Schulze kein gutes Zeugniß aus. Er ſoll, 
obwohl er ſtellenlos war und kein Einkommen hatte, durchaus 
hicht häuslich, ſondern eher lüderlich gelebt haben und die drei 
lezten Nächte vor der Mordthat gar nicht nach Haufe ge⸗ 
kommen ſein. 

Die Angabe, daß der Inhaber der Kellerwohnung in der 
olzmarktgaſſe ein Schlächter ſei, wird von der „Allgem. Fleiſcher⸗ 
tg,“ dahin richtig geſtellt, daß Pötſch lediglich hin und wieder 

auf dem Viehhof als Schweinetreiber beſchäftigt geweſen fer; ge: 
lernter Schlächter ſei er nicht und habe mit dem Schlächtergewerbe 
nichts zu thun. Was die Zurſchauſtellung der Leiche am That⸗ 
orte betrifft, fo wird noch gemeldet, daß die Beſichtigenden 
namentlich Mitglieder eines Tanzkränzchen geweſen ſeien, die von 
einem Vergnügen aus der Ohmgaſſe heimkehrend an der Mord⸗ 
ſtelle vorbelkamen. Recht nett! 


— Er 
Verſchie dene s. 


— Das „Leipziger Tageblatt“ meldet, der Raubmörder 
Wetzel ſei am Dienſtag Nachmittag 4 Uhr in Leipzig im 
Süchſiſchen Hof“ verhaftet worden. 

— [Ein Schiffsunglück) hat ſich bei Klel zugetragen. 
deutſche Kuff „Anna Margarethe“ iſt in der Nacht zum Dienſtag 
vor der Außenföhrde geſunken. Der Kapitän und der Steuer: 

ann ſind ertrunken. Der Schiffsjunge, der den Maſt erklommen 
tte, wurde gerettet. 
L [Ein ſchweres Elſenbah nunglück] hat ſich am 
Montag Abend, wie wir bereits telegraphiſch gemeldet haben, im 
i Departement Iſere zugetragen. In der Nähe des 
irchhofes von Molraus entgleiſte ein Perſonenzug. Acht Wagen 
wurden zerſtört; man zählte 15 Todte und 40 Verwundete, wo⸗ 
von mehrere in der Nacht im Hoſpital zu Moirans geſtorben ſind. 
er Zug wurde von zwei Lokomotiven gezogen und lief, wie die 
nie erzählten, mit erſchreckender Schnelligkeit, weil er Ber» 
oͤgerung hatte. An einer neuen Weiche entgleiſte die zweite Lo⸗ 
Kor und ſtellte ſich quer über die Schienen, während die 
vordere Lokomotive ihren Lauf fortſetzte. 

— [Vorzügliches Kriegs materiall hat die britiſche Flotte 
Pieſer Tage iſt ſchon wieder ein Rieſengeſchütz geſprungen. Auf 
der Rhede von Portland mauöverirte das Pauzerſchiſf „Holve“. 
Beim dritten Schuß barſt die Kauone und 260 000 Mark waren 
verpuldert,? 


— [Ein aufregender Auftritt] ereignete fih am Sonn⸗ 
ing im Müuchener Hoftheater bei der Aufführung der Wallküre“, 
Fan Wekerlin, welche die Sieglinde ſpielte und der Tenor Vogl 
als Siegmund waren allein auf der Bühne. Auf dem Herd im 
Hintergrunde ſollte das Feuer nach einem letzten Aufflackern er⸗ 
löschen) auſtatt deſſen loderte es in hellen Flammen auf, die Kou⸗ 
Uſſe brannte, Brandgeruch verbreitete ſich im Haufe, das Pub: 
Ukum wurde ſchon unruhig — aber auf einen Wink Vogls ſpielte das 
Orcheſter weiter, „Waſſer, Waſſer!“ rief er hinter die Kouliſſen, 
ein Einer kam und ruhig weiter ſingend goß Siegmund das Feuer 
aus; ein jubelnder Beiſallsſturm des erleichterten Publikums war 
der Dank für dieſe Geiſtesgegenwart. 

— [Bu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Schmugglern 
und Grenzwächtern] kam es dieſer Tage in der Nähe von 
Oelsnitz bel Plauen im Voigtlaude. Eine Schmugglerbande 
wollte 18 Ochſen über die Grenze ſchaffen; plötzlich waren ſie von 
Beamten umzingelt, ein regelrechter Kampf entſpann ſich, der mit 
dem Sieg der Grenzwache endete. Vier Schmuggler lagen todt 
auf dem Kampfplatze, die übrigen wurden gefangen genommen. 

— [Schlechte Geſchäfte] hat die Trierer Ausſtellung ges 
macht; am betrübteſten iſt die Trierer Bürgerſchaft und das 
Domkapitel darüber, daß die Sammlungen im Dom für deſſen 
Wiederherſtellung bei 1925 130 wohlgezählten Beſuchern nur 7000 

ergeben habe, alſo nicht einen Pfennig pro Kopf. Ueber 
dem Opferſtock hatte geſtanden: „Für die Domreſtau ration“ 
und vollen Ernſtes behauptet die Trierer Geiſtlichkeit, daß der 
prößte Theil der aufgesotenen Landleute das Wort „Reſtauration“ 
1 einem ihnen geläufigeren Sinne aufgefaßt hat; das iſt der 
Humor von der Sache. 


— [Ein Wettkampf] zwiſchen vier verſchiedenen Setz⸗ 
maſchinſen hat dieſer Tage zu Chicago begonnen. Die bei dem 
Wetiſetzen gebrauchten Vorlagen beſtehen aus Manufkripten, ges 
ruckem Stoff und Depeſchen aller Art, um den wirklichen Ver⸗ 
hältwifjen im Zeitungsweſen fo nahe wie möglich zu kommen. 

le Maſchinen waren acht Stunden täglich in Thätigkeit, der 
von ihnen geſetzte Stoff wurde genau geleſen und korrigirt, die 
eit dafür ſowie alle Pauſen ꝛc. wurden genau notirt, um nach 
Schluß des achttägigen Weltkampfes entſcheiden zu können, welche 
kaſchine am ſchneuſten ſetzt. Anfragen und Telegramme aus 
— Theilen der Vereinigten Staaten deuten darauf hin, daß 
ort das Intereſſe an dieſem, in ſeiner Art einzigen Wettkampfe, 
ungewöhnlich groß iſt. 
2 [(Ein E deljteinlager] ift zu Montana in Nordamerika, 
eckt worden. Man fand Ruben und Saphiere in großer 
Zahl. Die Steine aus Montana, die man in Newpork zeigt, 
aben alle Farbeuſchattirungen in Blau, Roth, Gelb und Grün. 
lic Base, „Saphire ſollen die ſeltenſten fein. Es hat ſich natür⸗ 
ogleich in Newyork eine Geſellſchaft zur Ausbeutung der neuen 
delſteinfelder gebildet. 


[Ein weiblicher Banditenhäuptling e ein hübſches, 
. 33 Jahren mit Namen Mila wurde 
Bi age zu Pozarewatz in Serbien zum Tode verurtheilt. 
Eine halte mit ihren kleinen Händen ſieben Meuſchen gemordet. 

1 Moe Bande ſtand unter ihrer Führung, die bis tief in 
unten hinein ſengte und mordete. 
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— Eine kluge Frau] hatte ein Deutſcher Namens Lorenz 
zu Chicago. Es geht bekanntlich bei Eheſcheidungen recht gemüth⸗ 
voll in Amerika zu, aber ſeine Gattin machte es doch zu gemüth⸗ 
lich. Sechs Jahre hatte ſie mit ihm in glücklicher Ehe gelebt, ihm 
fünf kleine ſtramme Lorenze geſchenkt und doch — es find gerade 
vierzehn Tage her — trat ſie vor ihn hin mit der Erklärung, daß 
ſie ſich von ihm verabſchieden wolle, weil ſie am nächſten Tage zu 
heirathen gedenke. Herr Lorenz faßte die Sache als Spaß auf, 
gab ihr eine ſcherzhafte Antwort und fing erſt an, an ihrem Ver⸗ 
ſtande zu zweifeln, als ſie im Ernſt bei ihrer Ankündigung 
verharrte. Nun verſuchte er, wie er meinte, ſie von einer tollen 
Idee abzubringen. „Siehſt Du, mein liebes Kind,“ ſagte er, 
„Du biſt ja ſchon mit mir verheirathet.“ Aber da kam er ſchön 
an. „Wir find verheirathet?“ rief fie, „kein Gedanke! Wir find 
ſeit zwei Jahren geſchieden.“ Und damit überreichte ſie ihm den Schei⸗ 
dungsakt, den ſie ſchon vor zwei Jahren erhalten hatte. Sie 
hatte ihn ſich bei einer Reiſe im Staate Texas beſorgt, und er 
hatte Giltigkeit in aller Form Rechtens. Die Ehe war zwar nicht 
unglücklich, aber ſie hatte gemeint, ſie würde ſich vielleicht 
einmal „verbeſſern“ können, und hatte ſich für alle Fälle 
fo eingerichtet, daß fie zu jeder Zeit frei war. Mit der Scheidungs⸗ 
beſcheinigung in der Taſche hatte ſie ruhig zwei Jahre weiter 
ihres Amtes in ſeinem Hauſe gewaltet, ohne ſich je zu verrathen, 
und haue gewartet, bis „der Rechte“ gekommen. Jetzt nun 
war das der Fall. Was blieb dem Manne zu thun übrig? Er 
ließ ſie ziehen und gab ihr großmüthig noch einige hundert 
Dollars mit auf den Weg. 

Standes⸗ Amt Graudenz 
vom 18. bis 25. Oktober 1891. * 

Aufgebote: Schmiedegeſell Ferdinand Gieſe und Franziska 
Druszkowski. Arbeiter Guſtav Schilling und Louiſe Schilling geb. 
Werner. Schuhmacher Michau Kalitowski und Anna Kieper. Ar⸗ 
beiter Hermann Scherdin und Auguſte Dreblow. Bautechniker 
Carl Buthke und Anna Friedrich. Arbeiter Friedrich Zühlke und 
Auguſte Wraſe. Arbeiter Johann Wittenborn und Bertha Feeſe. 
Arbeiter Wilhelm Grabowski und Wilhelmine Cichelski. 

Eheſchließ ungen: Fuhrhalter Richard Zeiſe mit Augufte 
Schoen. Tiſchler Julfſus Bredau mit Ida Strempel geb. Schmutzkl. 

Geburten: Schuhmacher Carl Miſchke, Tochter. Arbeiter 
Auguſt Schleſter, Tochter. Arbeiter Franz Natopolski, Sohn. Töpfer 
Julian Pawelski, Sohn. Steinſetzer Bernhard Beirau, Tochter. Kreis⸗ 
bote Anton v. Malotki, Sohn. Buchhalter Oskar Meißner, Tochter. 
Reſtaurateur Paul Miſchkowski, Tochter. Briefträger Otto Karus, 
Sohn. Schuhmacher Guſtav Schlak, Tochter. Fabrikarbeiter Guſtav 
Dreher, Tochter. Unehelich 1 Tochter. 

Sterbefälle: Johann Neumann, 3 W. Paul Loewke, 5 
M. Eliſabeth Neumann, 3 W. Arthur Fauſt, 1 J. Walter Ehr⸗ 
hardt, 14 Tg. Adolf Rüſter, 5 M. Gerichtsrath und Hauptmann 
a. D. Erich Schulenburg, 64 J. Anna Modzinski, 6 M. Emilie 
Spickermann geb. Gerloff, 72 J. 
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Briefkaſten. 

Wirthſchaftsinſpektor in C. Selbſtverſtändlich ſtehen in 
einer deutſchen Colonie die dort wohnenden Deutſchen unter dem 
Schutz des deutſchen Reiches. Um als Landwirth in Camerun 
wirken zu können, bedarf es vor allen Dingen einer gründlichen 
Kenntniß afrikaniſcher Boden⸗ und Wirthſchaftsbedingungen. Eine 
eiſerne Geſundheit iſt Grundbedingung. 

A. Sch. Gr. Wir dürfen Ihnen keine Angaben über den 
Verfaſſer jenes Berichts machen; das iſt Redaktionsgeheimniß. 
Nur wenn es der Verfaſſer ſelbſt geſtattet, vielleicht ihm gar 
Namensnennung erwünſcht iſt, oder wenn wir durch gerichtliche 
Vernehmung in ganz beſtimmten Fällen dazu gezwungen werden, 
machen wir dergl. Angaben. Sie ſind wohl nur ein bischen — 
wißbegierig 1 

B. P. Ein welteres Rechtsmittel ſteht Ihnen für dieſes 
Etatsjahr nicht offen. Sie haben jetzt unrettbar den auf Sie 
verauſchlagten Betrag zu entrichten und mögen ſich mit der Hoff⸗ 
nung tragen, daß im künftigen Jahre die Veranſchlagung und die 
Beſteuerung von Grund aus werden anders und richtiger werden. 

Berlin. 1. Die Wittwe, welche als Gutsbeſitzerm zugleich 
den Gutsvorſtand bildet, iſt zweifellos ermächtigt, einen Steinpel 
zu führen und Geſinde⸗Entlaſſungsſcheine zu vollziehen. 2. Ein 
Arbeitgeber, welcher für ſeine Arbeiter Marken in unzureichender 
Höhe verwendet, kann in ſchwere Ordnungsſtrafe genommen werden. 
Wenn Sie ihn zu der Ergänzung veranlaſſen, erſparen fie dem⸗ 
ſelben die Strafe. 3. Die Altersrente iſt von dem Nachweiſe der 
Erwerbsunfähigkeit unabhängig und wenn letztere, wie hier, fort⸗ 
beſteht, beſteht auch die Verſicherungspflicht fort. 4. Für 3 Pf. 
können auf alle Entfernungen Druckſachen bis 50 Gramm eins 
schließlich, für 5 Pfg. desgl. bis 100 Gramm verſendet werden. 

H. R. Sind aus einer vorhergehenden Ehe minderjährige 
Kinder vorhanden, ſo muß der zur Wiederverheirathung ſchreitende 
Ehegatte deren geſetzliche Abfindung nachweiſen oder den Erlaub⸗ 
nißſchein des vormundſchaftlichen Gerichts beibringen. 8 18 Ty. 
II. Tit. 1 A. L.⸗R. 

K. S. Die geſtellten Fragen ſind ſehr unvollkemmen und 
unverſtändlich. Iſt die Verſicherung des Gutshandwerkers vor⸗ 
ſchriftsmäßig eingetreten, ſo beläuft ſich die Höhe der Invaliden⸗ 
rente für die dritte Lohnklaſſe nach 5 Beitragsjahren auf 181 Mk. 
Krankheiten, welche die Dauer eines Jahres überſchreiten, kommen 
nur mit dieſem Zeitraum als Beitragszeit in Anrechnung, ohne 
daß Beiträge gezahlt ſind. Daß der in Rede ſtehende Mann 
während der Krankheit aus der Gemeindekaſſe unterſtützt worden, 
ſetzen wir voraus. Weitere Anſprüche wird er an die Krankenkaſſe 
nicht ſtellen können, weil es ſich bei feiner Verletzung um Unfalls 
verſicherung handelte und dieſe nicht eingetreten war. 

S. Warum Putzgeſchäfte nicht um 9 Uhr ſchließen, wiſſen 
wir nicht. Wenn die Materialwaarengeſchäfte es thun, kann es 
ber jenen ſicherlich geſchehen. 

2! ——— 
Schwurgericht in Graudenz. 

In der zweiten Woche der nächſten Schwurgerichtstagung 
kommen nachſtehende Sachen zur Verhandlung: 

Montag, den 16., und Dienstag, den 17. November: 
Wider den Steinſetzer Julius Schmidt aus Schwetz wegen 
Brandſtiftung in drei Fällen; Vertheidiger Rechtsanwalt Pitſch. 

Mittwoch, den 18. November: 1) Wider den Orts⸗ 
armen Michael Schimanski aus Gr. Schönbrück wegen Brand⸗ 
ſtiftung; Vertheidiger: Rechtsanwalt Obuch. — 2) Wider den 
Arbeiter Heinrich Mantowski, zuletzt in Bialken, wegen ver: 
ſuchten Mordes; Vertheidiger: Rechtsanwalt Obuch. 

Donnerstag, den 19. November: Wider den Käthner 
Daniel Saul, den Altfiger Ferdinand Saul und die Altſitzer⸗ 
frau Marie Saul geb. Jahnke, ſämmtlich aus Dt. Lonk, wegen 
gemeinſchaftlicher betrügeriſcher Brandſtiftung; Vertheidiger Rechts⸗ 
auwälte v. Palendzki und Kabilinsti. 

Freitag, den 20. November: Wider den Pferdehändler 
Lewin Mantheim und den Kaufmann Albert Makowski 
aus Graudenz wegen Meineides bezw. Anſtiftung dazu; Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwälte Wiener und Grün. 

Sonnabend, den 21. November: 1) Wider die Arbeiter 
Johann Sobodzinski, Paul Stellmachowski, Matthias 
Krus ze wiez, Simon Kijewski und Joſef Wisniewski, 
ſämmtlich aus Annaberg, wegen Landfriedensbruchs; Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Pitſch und Referendar Goeritz. — 2) Wider den 
Agenten Ludwig Calbedi aus Neuenburg wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Meineides; Vertheidiger: Rechtsanwalt Wiener 


Als Geſchwore ne ſind einberufen die Herren: Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Kaphahn⸗Grandeuz, Fabrikbeſitzer Mathine, Land⸗ 
ſchaftsſekretär Gellert und Wurſtfabrikant Hoffmann aus Marien⸗ 
werder, Gymnaſial⸗Rektor Dr. Gronau und Kaufmann Krehler 
aus Schwetz, die Gutsbeſitzer 1 Hoffer. Kiſt⸗Gawlowitz, 
Plehn⸗Lichtennthal, Miste-Rnsztowe, Hoffmeyer⸗Gawroniec, Wiſſe⸗ 


Unck⸗Taſchau, Zimmermann⸗Rittershauſen, Herbig⸗Koſelitz, Rasmus⸗ 
awadda, v. Fournier⸗Koſchelitz, Gerth⸗Kreſſau, roeſe⸗Gut 
art Heering⸗Rauden, Orlovius⸗Gubin, Neumann-Btndenbergy 
Schauen⸗Vorw. Schwetz, Hacker⸗Gr. Gartz, Hannow⸗Vorw. 
Neuenburg, Frieſe⸗Neuvorwerk und Feilke⸗Fliederhof, die Ober⸗ 
inſpektoren Linde⸗Seubersdorf und Heinrich⸗Paulshof, Adminiſtrator 
v. Bogdanski⸗Bukowitz und Guts vorſtand Dorau-Powiatek. 
. —— ——̃—ñK— —ð GE SEE 
Neu eſtes. (T. D.) 

Köln, 28. Oktober. Der frühere Bürgermeiſter 
von Köln, Meviſſen, ſowie Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt 
und Herr v. Unruhe ⸗Bomſt find aus königl. Vertrauen 
in das Herrenhaus berufen worden. 8 

Der Kaiſer betonte in einer zur Feier des Jahres⸗ 
tages der Uebergabe von Metz gehaltenen Rede, die Feier 
gelte nicht der Einnahme von Metz, ſondern dem ehren⸗ 
den Angedenken des Prinzen Friedrich Karl. 

Berlin, 28. Oktober. Ein Telegramm des Tage⸗ 
blatts meldet: Die katholiſche Miſſion an dem Viktoriaſee 
berichtet: Emin Paſcha und Dr. Stuhlmann find über 
den Albert⸗Nyanza gefahren und vermuthlich inzwiſchen in 
Wadelar ungekommen. j 

* Berlin, 28. Oktober. Laut Polizeibericht aus 
Leipzig wurde bei dem verhafteten Mörder Wetzel Uhr, 
Kette und Koupous der Ermordeten gefunden. Der 
Verhaftete gab zu, daß er Wetzel ſei. 

* Berlin, 28. Oktober. Der des Mordes au ber 
Nitſche Verdächtigte iſt hente weſentlich entlaſtet worden, 

* Elbing, 28. Oktober. Rechnungsrath und Haupt⸗ 
mann a. D. Sube und feine Schweſter haben ſich in ihrer 
Wohuung erhängt. 

Mos kau, 28. Oktober. Die Moskauer Zeitung 
meldet: die für die vom Mißwachs betroffenen Gonverne⸗ 
ments geltenden ermäßigten Getreidetarife ſollen auf das 
ganze ruſſiſche Reich ansgedehnt werden. 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
29. Oktbr. Trübe, Niederſchläge, ſpäter Aufklarung, ziemlich milde, 

Friſcher bis ſtarker Wind. 
30. Oktbr. Meiſt trübe, Regen, ſpäter wolkig, ziemlich gelinde. 
Schwache bis lebhafte Winde. 
Grandenz, 28. Oktober. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 
Weizen bunt, 120 —126 Pfd. holl. Mk. 208 —213, hellbunt von 
124— 130 Pfd. holl. Mk. 212—219, hochbunt und glaſig 
126 —132 Pfd. holl. Mk. 219 — 226. 
Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 232. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 130 —140, Brau⸗ Mk. 140160. 
Hafer Mk. 150160. 
Erbſen, Futter Mk. 198 — 200, Koch⸗ Mk. 200 — 220. 
Weiße Bohnen Mk. 200 — 220. 
Pferdebohnen Mk. —. 
Danzig, 28. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 


Weizen (per 126pfd. holl.): loco feſter, 15) Tonnen, 
Für bunt u. hellf. inn. — Mk., dellrunt ul. Mek. 223—229, 
dochbunt und glaſig inländ. wet. 232—233, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mark 178,00, per April⸗Mal zum Tranſit 


126pfd. Mt. 186,50. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, iul. Mk. —, 
ruf, u. poln. zum dranſit Mt. —, per Oktober 120pfd. 
zum Tranſit Mk. 189, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 186,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 161. 

Rübſen: pro 1000 Kilogram Mk. 155. 

Hafer loco inl. Mk. 152—155. Erbſen: loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontiugent. Mart 71,50 
nichtkontingent. Mt. 52,00, 

Raps per 1000 Kilo gramm Mk. —. 


Königsberg, 28. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spirltus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,25 Geld, unkoutingentirt Mk. 52,50 Geld. 

Berlin, 28. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 210,50. 
— — —ü— —— — ——— 

Eingeſandt. 

In Nr. 246 des Geſelligen findet ſich eine 
Bekenner verſchiedener Religionen. 

Evangeliſche und katholiſche Chriften find dort genau feſtge⸗ 
ſtellt, ebenſo das jüdiſche Bekenntuiß. Zugehörige aller anderen 
Konfeſſionen gehen unter dem Namen „andere Chriſten.“ 

Im Intereſſe der Mennoniten wäre es erwünſcht zu wiſſen, 
wie viele Mennoniten in Graudenz wohnen und ob es nicht mög⸗ 
lich wäre, auch für uns ein Bethaus einzurichten. Bei genügender 
Anzahl meiner Glaubensbrüder müßte es leicht fein, dahin zu 
wirken, daß wir nicht ganz ohne Seelſorge daſtehen. Wir können 
uns zwar an die evangeliſche Kirche halten, doch wäre es beſſer 
unſern eigenen Gottesdienſt zu haben, da unſer Glauben in 
manchen Stücken von dem der herrſchenden Kirche abweicht. 

Indem ich meinen Glaubensbrüdern dies zu erwägen gebe, 
lade ich alle diejenigen, die ſich für unſere Konfeſſion intereſſiren, 
freundlichſt zu emer Rückſprache ein; die Gründung eines Grau⸗ 
denzer Mennoniten- Vereins würde uns leicht über die größten 
Schwierigkeiten hinweghelfen. H. W. Zimmermann. 


Angabe über die 


Schiffs ⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikamſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Scandi a“, von Hamburg, am 22. Oktober in Newyorf 
angekommen; „Columbia“, von Hamburg, am 25. Oktober ir 
New⸗Nork angekommen. 


n 
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Scharf's Diamanten-Imitaiion 
imitirte farbige Edelſteine und Perlen in echter Gold⸗ u. Silber⸗ 
faſſung übertreffen ſelbſt die echten an Feuer und Glanz, als 
einzig in der Welt anerkannt. Illuſtr. Preis⸗Kourante gratis und 
franko. — Ringe, Knöpfe, Ohrgehänge, Nadeln in feinſtem 14ft, 
Gold à jour gefaßt, von 10 Mk. aufwärts. Berlin W., Leip⸗ 
zigerſtraße 132. (986li) 


Zwiſchen Tod und Leben! 

Einer der ſürchterlichſten Zuſtände im menſchlichen Leben iſt 
jener ſelbſtverſchuldete Zuſtand von Nervenzerrüttung, wo der 
Kranke im beſten Lebensalter körperlich und geiſtig gebrochen daſteht, 
unfähig iſt, ſeinem Berufe mit Luſt und Energie nachzu⸗ 
kommen, wo ihm jede ruhige Erholung eine Laſt iſt und 
ihm nur noch Aufregung, Trunk und Spiel und Vergeudung 
der Nachtruhe ein wüſtes Vergnügen bereiten. Mit hohlen 
Backen, unterlauſenen Augen und ſchlotternden Beinen ſiehl 
man ſolche Unglückliche dahinwanken. Die Schuld ſteht ihnen 
auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt ein Zuſtand zwiſchen 
Tod und Leben, der häufig mit Melancholie, Tiefſinn und 
Wahnſinn endet. Wer den Keim der ſchrecklichen Krankheit 
in ſich fühlt, der verlange koſtenfrei die Sanjaua⸗Heil⸗ 
methode, welche bei allen heilbaren Stadien von 
Nerven: und Rücken marksleiden ſchnelle und 
ſichere Hilfe bringt. Man bezieht dieſes be: 
rühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Sekretär der Saujana⸗Compauy 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. (5453b—16113 


Kichenkranz. 
Sonntag, den 1. November 


Tanzkränzchen. 
Wilke. 


Bekanntmachung. 

5 Die Dienſtherrſchaften machen wir 
darauf tem, daß die ab⸗ und 
neu anziehenden Dienſtboten außer 

bei dem polizeilichen Einwohnermelde⸗ 

amt auch bei der Hebeſtelle für die 

Juvaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 

rungsbeiträge, Ta backſtraße 

[Nr. 6 angemeldet werden müſſen. 

A| Dienfiboten, welche inzwiſchen das ver⸗ 
ſicherungspflichtige Alter (16 Jahre) 

erreicht haben, ſind ſofort anzumelden. 
Graudenz, den 26. Oktober 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Zur anderweitigen Vermiethung des 
Schankhauſes II am Weichſelufer 
zwiſchen Segler: und Nonnenthor für 
die Zeit von ſofort bis 1. April 1895 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Donnerſtag, d. 5. Novemb. d. J. 

Vormittags 11 Uhr, 

im Zimmer des Stadtkämmerers (Rath⸗ 
haus, 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden. (43 
Die Miethsbedingungen liegen in 
urferem Bureau I zur Einſicht aus, 
können auch gegen 50 Pfennig abſchrift⸗ 
lich bezogen werden. 

Jeder Bieter hat vor dem Termine 
eine Bietungskaution von 100 M. bei 
unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Thorn, den 27. Oktober 1891. 

Der Ma aiſtrat. 


Central⸗Viehverſicherungsverein 
in Berlin SW., Friedrichſtr. 232. 


Wir haben Herrn Thierarzt Uhl jun. 
in Graudenz, Grabenſtraße 24, unſere 
Vertretung übertragen. 450) 
Die Direction. 


8 bis drei Tuhren 


Torfgrus 


kauft ſofort (493 
Zimmermeiſter Fischer, Graudenz. 


Dung 


Der Vorstand. fann gegen Trinkgeld abgeladen werden 
kleinere Quantitäten unentgeltlich 


Concert (a Tabat tie 26/37 
des Baterläud. nee 8 Br 


TIVOLI. 15 Roseniha 


fer abend 6 Uhr ent: BE 

2 a und ſelig im 
: lauben an ihren Er: 
er unſere teuere, innigge⸗ 
liebte Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutter 


Frau Marie Göbel 
geb. Seeliger, 


Löbau Weitpr,, 
den 27. Oktober 1891. 


Göbel, 
Schulrat u. Seminardirektor. 


Das Begräbnis findet 
Sonnabend, den 31. Oktober 
cr., nachmiltags 3 Uhr ſtatt. 


Dantfagn ung. 

Für die He Theilnahme und 
die reichen Kranzſpenden bei der Be⸗ 
erdigun 1 lieben F Frau und unſerer 
n tutter ſagen wir allen herz⸗ 
ichſten Dank. 486 

Familie Spiekermann. 


Verein | gel Kanllenle, 


Donnerstag, den 29. Mets, 
Abends 8 Uhr im „Hotel z. sh Löwen“ 


General : Derfammlung 


zu der N Mitglieder ur 
ergebenſt einladet (48 
Der Vorſtand. 
Fritz Kyser. 
Tagesordnung: 
Een des Vereins. 
2. Im Auflöſungsfalle Beſchlußfaſſung 
u welchem Zwecke das Vermögen 
es Vereins zu verwenden iſt. 
8. Im Nichtauflöſungsfalle Wahl des 


neuen Vorſtandes. 


3 Münner-Enrnverein 


Graudenz. 


} 


Breiten Abend 9 Uhr im Tivoli: 


Abschiedskneipe 


für Turner Thome ſcheid. Zahlreiches 
Erſcheinen und Liederbücher! (549) 


12 
im grossen Saale des schwarzen Adlers. 
Dienstag, den — 1 Mittwoch, den 

ke 15 Markt 15 


empfiehlt fein gut aſſortirtes f 
ager in: (8386) 


Oberhemden, Kragen 
Manſchetten, Kravatten 
Trikolagen, Stäcken 
Schirmen, Hüten, Mützen 
Stiefeln, Handſchuhen 
Reiſedecken, Lederwaaren 
ſonſtigen Herrenbedarfs 
artikeln. 


Künfller⸗ hchallitn⸗ 
Vorstellungen u. Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Graf Schwerin. 
Anfang 8 Uhr. Entree a Perſon 75 Pf. 
Billets a 60 Pf. find vorher in 
Güſſow's Conditorei u. der Cigarren⸗ 
Handlung des Herrn Sommerfeld, 
ſowie im Tivoli zu baben. 


IIITTIITELLEPPEITIEIIIEIGSE 
Mitte November. 


CONCERT 


der Kaiserlich Königl. 
Kammersängerin 


‚il Eielka Gersier 


2. 
Haupt Ziehung vom 17. November dis 
5. Dezember 1891. 
Originalloofe hierzu zum Eigenthum 
des Käufers: ½ 120 Mk., ½ 60 Mk. 
Anth.: ¼ Yo ½ so * „4 1/84 
o RIED, 
bei Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Oberhemden 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipfſe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Unterhemden n. Beinkleider 
Mk. 1,25. 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damenhemden 
Jacken und Beinkleider 
Mk. 1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u. ⸗Beinkleider 
in allen Größen, 


der bedeutendsten 
Ooloratursängerin der Gegenwart. 
Billetbestellungen bei (9432) 


Oscar Kauffmann, 
— Buch-, Kunst- u. Musikal.-Handlg. 
@9399529392958995992999638 
Die Beleidigung gegen d. Fleiſcher⸗ 
geſellen Herrmann Kreklau aus Weiß⸗ 
heide nehme ich zurück. Beyer. 


Adamsdorf. 


Zu dem am Sonntag, den 1. No⸗ 
vember bei mir ſtattfindenden 


Einzugs ball 


oo 
rei 


be lad 
trlaube mir gang ergel 1 Ni er en. e 11505104 
rſtlings⸗Wäſche 
Schützenhaus. Matratzen, Tauf⸗ und 
Heute, Donnerstag: Tragekleider, 
Eisbein mit Sauerkohl Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ 
Königsberger Rinderfleck. Tücher, 
479) P. Kühn. Snmwinnteriagen 
Lehrke’s Restaurant. H. C vikli ski. 
Heute, Mittwo 
Königsberger Rinderfleck ZWIKIIns 
„Morgen, Donnerstag, und ae Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Eisbein mit Sauerkohl. 
459) Kolodziejski. 


Trinteftraße 15, Hof lints, rann 
Wäſche gerollt werden. (374) 


Ta. 200 Schock 
Dach⸗ u. Bandſtöcke 


verkauft Ediger, Parsken. 


Die unterzeichneten Apotheken zeigen hiermit ganz ur got 
au, daß fie vom 1. November cr. ihre Offizinen um 9 Uhr 
Abends ſchließen werden. (258) 


Der Nachtdienſt bleibt unverändert beſtehen. 


E. Rosenbohm, C. Miehle, 
Löwen⸗Apothele. Schwanen ⸗ Apotheke. 


Ferd. Glaubitz. . Seger feet 

ff. Leberwur ommerſche 

= | 9 Wurſt, Weſtpreuſtiſche Landwurſt 
5/6 Herrenſtraße 5/6 (hart und weich). 


RERRRERERREERRHRERRKUNTTHENT | - 


Ich las foeben die Schrift: 


„ablehnen oder Annehmen?““ 


Vorbemerkungen 
über den 


deutſch⸗ öſterreichiſchen Handelsvertrag 


nebſt einer 


einleitenden Beurtheilung der politiſchen Lage 
von 
Borussen. 
Verlag von Carl Schwalbe, Gotha. 
1891. 


Die Schrift iſt wahr, patriotiſch und mit geſundem 
n gedacht. Wer den Letzteren gerne hat, 
der leſe ſie auch. (489) 


Konrad Plehn. 
Krenn 


Gebr. Pichert, 
Thorn, Graudenz, Eulmfee, 


Baumaterialien⸗Spezial⸗Geſchäft, 
offeriren ihr reichhaltiges Lager in Baumaterialien jeder Art, als: 
Portland⸗Cement in beſter Qualität, 
Stücktalk und gelöſchten Kalk, 

Chamotteſteine, Chamotteplatten und Formſteine jeder Art, 

Dachpfannen jeder Art, glaſirte und unglaſirte, 

Verblendſteine und Verblendplatten in allen Farben, 

Thonplatten für Fußboden⸗ und Straßenbelag in einfachen 
und reichen Muſtern, 

Wandplatten für Küchen, Badeſtuben, 

Granitſteine, Stufen und Platten, 

Eſtrich⸗, Mauer⸗, Stuck⸗ und Modell⸗Gyps, 

Gypsſtuckgeſimſe, Leiſten und Roſetten, 

Mauerrohr, Rohrgewebe, Holzdeckengewebe ꝛc. ꝛc 
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höchſte Leiſtungsfähigkeit, einfache Bedienung, größte Erſparniß an 
Brennmaterial, hochelegante Ausſtattung, ber mäßigſten Preiſen, ſowie 
va zu dieſen Oefen am beiten geeignete echt englische 
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Jacob Rau, vorm. Otto Höltzel. 
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Porto und Liſte 30 Pf ba 
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Tabakſtraße. (423 e Aruttionen und. gr || 
ür Haar- und Bartwuchs!!|,: h . 
. allerbeſte nervenſtär⸗ Viehfutter dämpfer Sämmtliches 
kende u. den Haarwuchs unbedingt Grosse Auswahl in Handwerkszeug 
in kurzer Zeit (unter Garantie!) Oefen nur beſte Fabrikate; 
fördernde Mittel iſt nur allein der vorzüglichſt. Conſtr. für jedes Stück wird 
Orig, Lorel 1. Haar- Balkan. Rochöfen, Heizöfen | "teiet. Cbeufe” 
We m Hebe. as leine cn Grudeöfen Anbösse, Schranb- 
Fat, Geberal- Septet in Songs. Ulllkchdls, Ofen- Stücke, Feilen 
berg i. Pr., au beziehen. (470) i vorsetzer Wake Jagen, Acxte, Beile 
At; ey \ u. Röthe d. Han f 80 Br. Kohlentajten Alle Artikel gen. 
in Briefmarken verfandt. Ascheimer macher u. Sattler, 
en Dani a Aa 
Leberthran Taschenmesser | Wirthsch.- Waagen | @ 
von Kindern gerne genommen, empfiehlt Fab fat: Gewichte, Zinn-, 
die Schwanen-Apotheke. | . a Benckels, |. Blech- 
e e r 1 1 
Einen Verdeckwagen „ 


ſowie Aktenpapier 
verkauft billig A. Robert jr, 
Streichfertige Oelfarben, Firuifßß , 


Lacke u. |. w. 1 5 billigft 
“ Dessonneck. 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 
Lachtaubenmännchen wird zu 5 
gewünſcht Fiſcherſtraße 48. (451) 


En gros! En detain 
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Garantie enpftehlte 0 
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empfiehlt J. Scholl, Grandenz, 
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Ein erfahr. Aeeidenzſeizer 
ein Zeitungsſetzer 


finden vom 9. oder auch 16. Novbr. af 
dauernde Beſchäftigung bei hohen 
Lohn. Neifegeld wird vergütet. Min, 
digungsfriſt 6 wöchentlich. Meldungen 
werden ſogl eich brieflich unter Au 
gabe des Alters und der bisherigen 
Thätigkeit erbeten. (494) 
Druckerei des Geſelligen, Graudengz, 
Für ein Papier⸗, Galanterie⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft in Marien⸗ 
werder wird eine freundliche flotte 
Verkäuferin 
geſucht. Mit der Branche vertraue 
Verkäuferinnen erhalten den Vorzug, 
Perſönliche Vorſtellung d. 1. November, 
2—5 Uhr Nachmittag. cu 
F. Stein, Marienwerderſtr. 6, . 
Eine Wohnung nebſt Jubeſeſ 
von ſofort zu vermiethen bei 470 
M. H. Louis, Strasburg Wpr, 
Möbl. Zimmer billig Amtsſtraßt 7 
Möblirte Zimmer mit auch ohn 
Burſchengelaß zu verm. Langeſtr. 11, 
Ein großes, möblirtes Bine 
nach vorne von ſogleich zu vermiethen 
Getreidemarkt 71, part. rechts. 


Ei möol. Zimmer für 1 901 
Herren iſt Marteuwerderſtr. 6. Iz. 19 
Ein möbl. Zimmer an 1 bis 
Herren zu vermiethen 
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Kamrows ki, Getreidemarkt 4% 
Zwei anſt. Mädchen, am liebſten u 
e. Geſchäft erh. Logis. Off. u. Nr. 4 
an * Expedition des Geſelligen — 


er Heiraths⸗Geſuch. 22 
Ein junger Kaufmann, 27 9 1 10 
(moſ.), v. augen. Aeuß., ans acht 
barer Familie, wünſcht die Bekannt 
ſchaft e. jung. Dame m. etw. Veri 
Nicht andeyme, uur eruſtgem. Of 
erb. unt. H. B. 125 poſtl. Elbing, 
wenn möglich nebſt Photographie, 
Diskretion zugeſichert. (435) 
Ein Laundwirth 
26 Jahre alt, ev. Religion, welchſt 
ſich kürzlich augekauft hat, ſucht eit 
Lebensgefährtin. Damen mit eine 
Vermögen von 10000 Mk., welche a 
dieſes ernſtgemeinte Geſuch eingehen, 
wollen, bitte Offerte womöglich mit 
Photographie unter Nr. 419 der Erh, 
des Geſelligen einſenden zu wollen. 


b er Habe meine 


Novitäten- ir hbiblie' 11 | 


dure Anschaffung der 
neuesten gomane, Novellen l. 
bedeutend vergrössert 
und lade zu gütigem Abonnement 
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Leihgebühren pro Vierteljahr 
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(nach auswärts | 
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Oscar Kauffınann, 
Buch-, Kunst-, Musik-Handig-, 
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Zweites Blatt. 


Gtaudenz, Donnerstag] 


J. Ein Beſuch der Prangenauer 
Waſſerleitung. 


Das Trinkwaſſer ſpielt in dem ſozialen Leben der größeren 
Städte eine Hauptrolle, denn je reiner und klarer es iſt, 
defto geſünder iſt die Bevölkerung. Danzig beſitzt nun in 
dem Prangenauer Quellwaſſer ein Trinkwaſſer, wie es ſo 

ut nur wenige Städte Deutſchlands aufzuweiſen haben. 
Aus einer Entfernung von 17 Klm. wird es in die Stadt 
eleitet und ſtrömt dann in ein Rohrnetz von ſo koloſſalem 
mfange, daß die Rohre in den Straßen und in den Häuſern, 
wenn in gerader Linie gelegt, bis nach Berlin und darüber 
hinaus reichen würden. Mancher fragt wohl, wenn er ein 
Glas des herrlichen Quellwaſſers trinkt, von wo erhält die 
Stadt das köſtliche Naß? Dieſe Frage wollen wir einmal 
beantworten. 

Das prächtige Herbſtwetter lockt die erholungsbedürftigen 
Städter in Gottes freie Natur hinaus. Aber wohin? Die 
Antwort lautet diesmal: Nach Prangenau, um an den 
Quellen daſelbſt ein Glas „Echtes“ zu trinken. Der Mor⸗ 
ens um 8 Uhr vom Legethor abfahrende Zug brachte die 
eiſenden über Prauſt nach Station Bölkau, dem Endziel 
der Fahrt. Bölkau iſt eigentlich die Eingangspforte zu der 
Kaſſübiſchen Schweiz, denn der Blick ſchweift bereits auf 
100 Mtr. hohe Berge und tiefeingebuchtete Thäler und im 
Hintergrumde ſchimmern noch höhere Berge gleich Luftgebilden 
ſervor. Auf Station Bölkau werden alljährlich viele Hun⸗ 
derte von Eiſenbahnwagen mit Feldſteinen beladen, welche 
nach der Weichſel gefahren werden, um dort für Strom⸗ 
bauten verwendet zu werden. Die Gegend iſt ſehr reich an 
eldſteinen, die zur Abfuhr bereit in großen Haufen an den 
tationen Bölkau und Straſchin lagern. Der Weg von 
Station Bölkau nach Praugenau führt auch an der Radaune 
entlang, welche nach überſtandenem Kampfe durch die engen 
Schluchten ihres heimathlichen Berglandes ihre Waſſer bro⸗ 
delnd und ziſchend zur Ebene hinabgleiten läßt, um ſich 
schließlich mit der Mottlau zu vermählen. Wie ſchön liegt 
das Dörfchen Prangenau! Das Kirchlein daſelbſt iſt klein 
und unanſehnlich, der nebenan gelegene Friedhof befindet 
ſich in einem etwas verwahrloſten Zuſtande und macht ſelbſt 
bei hellem Sonnenſchein einen melancholiſchen Eindruck. Aber 
der Weg zum Quellengebiet führt um die Kirche zu einem Fuß⸗ 
ſteige, der fich über herrliche Wieſen entlang einer Anhöhe zu 
ſchlaͤngelt. Nach wenigen Schritten ſchimmert das rothe 
Ziegelhaus der Quellenſtation aus dem vergilbten Blätter⸗ 
meere der Bäume hervor. Trotz der vorgerückten Jahres⸗ 
zeit iſt es warm; die Gegend iſt paradieſiſch, das ſaftige 
Grün der Wieſen wetteifert an Pracht mit dem Grüne der 
Binterjaaten. Aber, wo iſt denn der Anfang der große 
nigen Waſſerleitung? Dieſe Frage beantwortet der Herr 
Quelleninſpektor Iſing, den wir vor der Station getroffen 
und begrüßt, in liebenswürdigſter Weiſe. Der Herr holt 
aus ſeiner Wohnung einen Schlüſſel und führt uns eine 
kluſtliche Anhöhe hinauf, welche das Geheimniß in ihrem 
Schooße birgt. Er öffnete daſelbſt eine Fallthür, und wir 
ſahen in eine Oeffnung, aus welcher das Brauſen eines 
ſtarken Waſſerfalles tönte — dies iſt die Wiege der Prangen⸗ 
auer Waſſerleitung! Auf einer ſtarken eiſernen Leiter, welche 
jelöft 300pfündige Erdenſöhne trägt, ſteigt man in die 
Unterwelt hinab und erblickt bald unter ſeinen Füßen die 
Überſchäumenden Waſſermaſſen, welche aus Röhren unge⸗ 
tüm hervorrauſchen. An dieſer Stelle ſammelt ſich nämlich 
das geſammte Quellwaſſer, welches in Röhren bezw. Ka⸗ 
mälen aus dem Quellengebiete dahin geleitet wird. Das 
Quellengebiet liegt eine Strecke weiter nach oben im ſogen. 
Prangenauer Walde. Jede der 10 dort befindlichen Quellen 
Mt eingefaßt, mit Kies belegte Kanäle und Saugrohre führen 
das Waſſer zur Quellenſtatlon, von wo es in das Hauptrohr 
bezw. den Kanal geleitet wird, in welchem das Waſſer über 
Bölkau, Straſchin, Bankauerfeld, Borgfeld, Tiefenfee nach 
Höhnes Feld bei Ohra in das dort befindliche Hochreſervoir 
fließt, Von dort aus wird es durch das Hauptrohr über 
Ohia nach Danzig geleitet. Zu bemerken iſt noch, daß auch 
auf Bahnhof Bölkau eine Waſſerſtation ſich befindet, die von 
der Prangenauer Leitung gegen ein Entgelt von 40 Pf. für 
den Kubilmeter Waſſer geſpeiſt wird. 

Die Quellenſtation liegt 90 Mtr. über der Stadt Danzig; 
die Senkung bis zum Hochreſervoir auf Höhnes Feld be⸗ 
trägt 24 — 25 Mtr. Die Anlage iſt ſo einfach, daß ein Laie 
ſie leicht begreifen und erklären kann. Weder eine Dampf⸗ 
maſchine noch ein Filterbaſſain iſt auf der Quellenſtation 
vorhanden, der einfache Druck von der Höhe in die Tiefe 
heibt das Waſſer 17 Kilometer weit zur Stadt und zwingt 
es bis in die höchſten Stockwerke der Häufer hinauf. Im 
bochreſervoir bei Ohra iſt ſtets eine ſolche Waſſermenge vor⸗ 
handen, daß ſie zur Speiſung der Rohrleitung auf 24 Stun⸗ 
den genügt. Hervorzuheben iſt noch, daß das Waſſer in 

ſeinem natürlichen Zuſtande, ſowie es aus den Quellen her⸗ 
vorſprudelt, in die Stadt gelangt. Selbſtverſtändlich iſt den 
Veſitzern der Wieſen um Prangenan durch die Ableitung des 

uellenwaſſers die Viehtränke entzogen worden. Dieſem 
Mangel iſt aber in der Weiſe abgeholfen, daß entlang der 
anäle hölzerne Pumpen angebracht find, mittels denen 
das Quellwaſſer in Tröge gepumpt wird, aus welchen 
dann die Thiere zu jeder Zeit ſaufen können. Man ſieht 
daraus, wie ſparſam mit dem Quellwaſſer ſelbſt am Ur⸗ 
ſprungsorte umgegangen wird. 

le Praugenauer Waſſerleitung iſt demnach eine Anlage, 

welche ſich mit den berühmten römiſchen Waſſerleitungen 

meſſen kaun; fie ift eine wichtige Errungenſchaft der Neuzeit 

und gereicht denen zur Ehre, auf deſſen Veranlaſſung ſie zum 
ezen und Wohle der Stadt Danzig entftanden iſt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Oktober 1891. 
en ilitäriſches.)] Ludovic i, Vizefeldw. vom Landw. Bez. 
Ama ſund, zum Sek. Lt. der Reſ. des Garde Gren. Regts. Nr. 4, 
in, Graff, Vizefeldw vom Landw. Bez. Tilſit, zu Sek. 
ud der Ref. des Inf. Regts. Nr. 59, Has ford, Born, Vize⸗ 
E 9 demſ. Landw. Bez., Prell wiß, Vizefeldw. vom Landw. 
80 5 lum binnen, zu Sek. Lts. der Reſ. des Inf. Rgts. Nr. 41, Preß, 
1 von demſ. Landw. Bez., Scha waller, Kat huhn, 
ts N Vizefeldw. vom Landw. Bez. Königsberg, zu Sek. 
der Reſerve des Inf. Regts. Nr. 59, Wieſemann, Stieren, 


Der Geſellige. 


Vizefeldw. von demſ. Landw. Bez., zu Sek. ts. der Reſ. des 
Inf. Regts. Nr. 43, Meyer, Umpfenbach, Vizefeldw. von 
demſ. Landw. Bez., zu Sek. Lid. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 
45, Helbing, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Inſterburg, Wien, 
Vizewachtm. vom Landw. Bez. Königsberg, zu Sek. Lts. der Ref. 
des Kür. Regts. Nr. 3, Lilienthal, Vizewachtm. vom Landw. 
Bez. Braunsberg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 1, 
Grunewald, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Tilſit, Matz, 
Vizewachtm. vom Landw. Bez. Bartenſtein, Schwaarck, Hund— 
ſalz, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Raſtenburg, Stoppel, 
Bizewachtm. vom Landw. Bez. Braunsberg, zu Sek. Lts. der 
Reſ. des Feld⸗Art. Regts. Nr. 1, Schlimm, Wiehler, Vize⸗ 
wachtm. vom Landw. Bez. Königsberg, zu Sek. Lts. der Reſ. des 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 16, Tomzig, Vizewachtm. von demſ. 
Landw. Bez., zum Sek. Lt. der Reſ. des Feld⸗Art. Regts. Nr. 20 
Brämer, Zander, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Gumbinnen, 
zu Sek. Lts. der Ref. des Train⸗Bats. N. 1, Wien, Vizewachtm. 
vom Landw. Bez. Raſtenburg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Train⸗ 
Bats. Nr. 17, Biel, Viezefeldw. vom Landw. Bez. Stralſund, 
zum Sek. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, Palleske, Vizefeldw. 
von demſ. Landw. Bez., zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Rgts. 
Nr. 42, Knüppel, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Naugard, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 3, Pehlemann, Vize⸗ 
feldw. von demſ. Landw. Bez., zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. 
Regts. Nr. 54, Bötzo w, Vizefeldw. von demſ. Landw. Bez., zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts Nr. 129, Schmidt, Vizewachtm, 
vom Landw. Bez. Stargard, zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. 
Regts. Nr. 5, Pretzell, Vizewachtm. von demſ. Landw. Bez., 
zum Sek. Lt. der Ref. des Huf. Regts. Nr. 5, Hannemann, 
Vizefeldw. vom Landw. Bez. Deutſch⸗Krone, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Inf. Regts. Nr. 61, Grams, Vizefeldw. von demſ. 
Landw. Bez., zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 46, 
Baumann, Bizefeldw. vom Landw. Bez. Gneſen, zum Sek. Lt. 
der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots, Keller, Vizefeldw. von demſ 
Landw. Bez., zum Sek, Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 49, 
Kundler, Pr. Lt. von der Ref, des 1. Leib Huſ. Regts. Nr. 1. 
zum Rittmſtr., Held, Melcke, Schröder, Vizewachtm. vom 
Landw. Bez. Stettin, Bauer, Vizewachtm. vom Landw. Bez. 
Stralſund, zu Sek. Lts. der Reſ. des 1. Pomm. Feld Art. Regts. 
Nr. 2, Wienecke, Vizewachtmſtr. vom Landw. Bez. Bromberg, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des 2. Pomm. Feld⸗Art. Regts. Nr. 17 
befördert. 

„ Briefen, 25. Oktober. Während viele ſich herzlich über 
den ſonnenreichen und warmen Oktober freuen, ſieht der Land⸗ 
mann mit trübem Blicke gen Weſten, von wo er den Regen für 
feine Saaten erſehnt. Der Erdboden iſt 2—3 Fuß tief hart und 
trocken. Der Pflug dringt entweder garnicht in den Acker oder 
bricht gewaltige Schollen Erde los, welche kaum zu zerkleinern 
ſind. Die Wurzelfrüchte ſind nicht aus der Erde zu bekommen; 
die Saat ſenkt welk die Blätter zur Erde und nur dem ſtarten 
Thau iſt es zu verdanken, daß ſie noch ſo ſteht. Was im Sommer 
zu viel an Regen war, fehlt jetzt. — Wenn nicht bald mehr Kar 
toffeln zum Markte kommen, jo wird manche Familie ohne Winters 
bedarf bleiben. Die umliegenden Güter geſtatten in dieſem Jahre 
den Arbeitern auf ihren Feldern zu ſtapeln. Da die Kartoffeln 
ſcheffelweiſe gegraben werden, ſo bleiben ſo viel in der Erde, daß 
die Stapler im halben Tage noch gut 1 Scheffel graben. Manche 
Arbeiterfamilie hat jo ihren Winterbedarf ſich eingeheimſt. 

Marienwerder, 27. Oktober. In der Stadtverordnetens 
Sitzung wurde geſtern das folgende Schreiben des Herrn Ober— 
landesgerichts⸗Präſidenten Wirkl. Geheimen Ober-Juſtizraths 
Elteſter verleſen: 

Hochverehrter Herr Bürgermeiſter! 
Hochverehrte Herren Mitglieder des Magiſtrats! 
Hochverehrte Herren Stadtverordnete! 

Sie haben mir durch die aus Anlaß meines fünfzigjährigen 
Amtsjubiläums erfolgte Ernennung zum Ehrenbürger der König⸗ 
lichen Regierungs-Hauptſtadt Marienwerder eine hohe Ehre er⸗ 
wieſen und damit eine ſehr, ſehr große Freude bereitet. Habe 
ich auch bereits am Tage meines Jubiläums denjenigen Herren, 
welche mich in der liebenswürdigſten Weiſe beglückwünſcht haben, 
dafür meinen Dank ausgeſprochen, ſo iſt es mir doch ein lebhaftes 
Bedürfniß, meinen Gefühlen noch ſchriftlich Ausdruck zu geben. 
Genehmigen Sie daher meinen wärmſten Dank für die große 
Auszeichnung und geſtatten Sie mir die Bitte, Ihr beglückendes 
Wohlwollen mir auch ferner zu bewahren. 

Y Neidenburg, 26. Oktober. Ein von auswärts mit Fleiſch⸗ 
waaren hierher zu Markte gekommener Fleiſchermeiſter beſtieg nach 
Schluß des Marktgeſchäfts ſeinen Wagen, um wieder heimzu⸗ 
fahren. Hierbei wurde er von einem plötzlichen Unwohlſein bes 
fallen, fiel rücklings in den Wagen und war nach wenigen Augen⸗ 
blicken eine Leiche. Ein Herzſchlag hatte dem in den beſten 
Jahren ſtehenden Manne ein frühzeitiges Ende bereitet. — Die 
Idee, auch in unſerer Stadt eine freiwillige Feuerwehr zu 
gründen, ſoll nun endlich in Erfüllung gehen und ſomit einem 
lauge gefühlten Bedürfniß unſerer Einwohnerſchaft Rechnung ge⸗ 
tragen werden. Herr Bürgermeiſter Jopper hat hierzu die 
Anregung gegeben und bereits zu morgen eine Verſammlung 
einberufen, in welcher über die Gründung der Wehr berathen 
werden ſoll. 

—— 


Zur Invaliditäts⸗ und Alterd-Verficherung. 


Die lürzlich von uns bezüglich des Geſchäfts⸗Ergebniſſes der 
Verſicherungsanſtalt für Oſt⸗ und Weſtpreußen gebrachte Mit⸗ 
theilung, daß die Einnahmen aus dem Verkauf der Marken für 
die Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung bisher hinter den Vor⸗ 
anſchlägen erheblich zurückgeblieben ſeien, erſcheint erklärlich, da 
wohl kein Geſetz jo vielfach übertreten wird, als das dieſe Ver: 
ſicherung regelnde. Die Gleichgiltigkeit namentlich der jüngeren 
Arbeiter gegen dieſe Verſicherung iſt eine ſehr große. Die Leute 
gehen von der Anſicht aus, daß es doch ſehr zweifelhaft ſei, ob 
ſie das zum Bezug der Altersrente berechtigende, noch in weiter 
Ferne liegende Alter je erreichen werden; den Eintritt der In⸗ 
validität fürchten ſie nicht, ſo lange ſie ſich noch kräftig fühlen, 
und darum ſuchen ſie ſich der Entrichtung des von ihnen für die 
Marken zu liefernden geringen Beitrages zu entziehen, da ſie 
einen unmittelbaren Nutzen davon nicht haben. Auf Seiten der 
Arbeitgeber iſt leider auch die Neigung vorhanden, die unange⸗ 
nehme Abgabe zu vermeiden, und ſo kommt es, daß ſehr viel 
weniger Marken zur Verwendung kommen, als eigentlich geſchehen 
müßte. Umgekehrt liegt bei den älteren Arbeitern, die entweder 
dem 70. Lebensjahre nahe ſind oder einen baldigen Eintritt der 
Invalidität befürchten, das Beſtreben vor, möglichſt viele Marken 
in ihren Quittungskarten aufweiſen zu können, und um das zu 
erreichen, werden auch ungeſetzliche Mittel nicht geſcheut. Eine 
Folge aller dieſer Zuwiderhandlungen muß es ſein, daß der von 
den Arbeitgebern und Arbeitern aufzubringende Antheil für die 
Rente in ihrer anſchlagsmäßigen Höhe nicht aufkommen wird, 
und daß die Verſicherungsanſtalten die Beiträge werden erſetzen 
müſſen; da das aber erſt nach Ablauf von 10 Jahren zuläſſig iſt, 
wird bis dahin das Reich wohl für den Ausfall aufkommen 
müſſen. — Uebrigens bilden die Marken bereits einen Handels- 
artikel. Es iſt gar nichts Seltenes, ſo ſchreibt man uns aus 
dem Kreiſe Marienwerder, daß Arbeiter die von ihren Karten 
abgelöſten Marken für die Hälfte des Werthes verkaufen, und 
leider finden fie auch Käufer, denen der billige Erwerb annehmbar 
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erſcheint. Erleichtert wird dieſe Handlungsweiſe dadurch, daß für 
angeblich verloren gegangene Quittungskarten neue ausgeſtellt 
werden, und in dieſen die Zahl der in jenen als vorhanden ge⸗ 
weſen glaubhaft nachgewieſenen Marken vermerkt wird, ſodaß dem 
Karten⸗Inhaber ein Nachtheil nicht erwächſt. Ob aber wirklich 
ein Verluſt der mit Marken verſehenen Karte vorliegt und nicht 
ein abſichtliches Vernichten der ihrer Marken beraubten, das wird 
wohl kaum jemals feſtzuſtellen ſein. — Mißbräuche dieſer Art 
werden wohl niemals ganz zu verhindern ſein, aber die jetzigen 
Beſtimmungen über die Verwendung und die Entwerthung der 
Marken machen fie gar zu leicht und hier wird bei einer Riviſion 
des Geſetzes vor allem Wandel geſchaffen werden müſſen. 


Der Stern der Authold. (Nachdr. verb. 

Von Adolf Streckfuß. 

Mit ſteigender Spannung las Hermann den Brlef. Hier 
lag der Beweis für das Bubenſtück vor, welches der Doktor 
Anthold mit dem verworfenen, beſtechlichen Schreiber des 
Juſtizraths Meuding plante, und deſſen Mitſchuldiger auch 
Graf Redigau war! Aber noch war es nicht gelungen, noch 
konnte ſeine Ausführung verhindert werden. 

Mit unruhigen Schritten ging Hermann im Zimmer auf 
und nieder, darüber nachdenkend, was er wohl thun könne, 
um den nichtswürdigen Plan zum ſchmachvollen Scheitern zu 
bringen. 

Der Polizeirath Mendler, der geſchickte und ſcharſſiunige 
Kriminalbeamte konnte ſicherlich den beiten Rath geben; es 
war für Hermann eine Freude, daß Mendler heute früher 
als gewöhnlich, lange vor der Dämmerungsſtunde ihn beſuchte. 

„Ich habe Sie mit brennender Sehnſucht erwartet,“ rief 
er dem eintretenden Polizeirath entgegen. „Ein glücklicher 
Zufall führt Sie gerade heute, da ich dringend Ihres Rathes 
bedarf, zu mir. Setzen Sie ſich hier auf's Sopha, leſen Sie 
den Brief, der vor Ihnen liegt. Ich will kein Wort reden, 
ehe Sie ihn geleſen haben, er wird Ihnen am beſten erklären, 
weshalb Sie mich in ſolcher Aufregung finden und wozu ich 
Ihres Rathes bedarf.“ 

Mendler folgte der Einladung, er ſetzte ſich auf das Sopha, 
nahm den Brief vom Tiſch und lehnte ſich, ihn leſend, bequem 
in die Ecke. Er war ſchnell zu Ende, den Brief wieder fort⸗ 
legend, ſagte er: 

„In der That, dies Schreiben überraſcht mid. Ich hätte 
nicht geglaubt, daß der Mann, der Ihren Vater mit dem 
Ruin bedroht, es wagen könnte, Sie ſo freundſchaftlich zu 
einem vertraulichen Familienabend einzuladen und ſich dabei 
auf ein von Ihnen ihm gegebenes Verſprechen zu berufen.“ 

„Sie haben den falſchen Brief genommen,“ erwiderte 
Hermann, „den anderen danebenliegenden meinte ich, leſen 
Sie ihn, über ihn bedarf ich Ihres Rathes.“ 

„Nicht auch über dieſen?“ fragte der Polizetrath ernſt. 
„Wie wichtig dieſer andere Brief vielleicht auch fein mag, 
dieſer iſt jedenfalls ſo wichtig, daß ich dem Zufall danke, der 
ihn mir in die Hand geſpielt und mir dadurch das Recht er⸗ 
theilt hat, Ihnen zu rathen, wo Sie, wie es mir ſcheinen 
will, einen Rath nicht einmal wünſchen, denn Sie haben mir 
nie ein Wort davon geſagt, daß Sie dem Herrn Kommer⸗ 
zienrath Treu einen Beſuch gemacht, und ihm das Verſprechen, 
denſelben zu wiederholen, gegeben haben.“ 

„Ich hatte meinem Vater verſprochen, dieſen Beſuch zu 
machen, er hoffte, durch denſelben einen Auſſchub der ihn be⸗ 
drohenden Maßregeln zu erhalten. Ich hielt die Sache nicht 
für bedeutend genug, um fie Ihnen zu erzählen,“ entgegnete 
Hermann etwas verlegen. 

Der Polizeirath ſah Hermann ſcharf an, als er fortfuhr: 

„Sie wollen mir alſo in dieſer Angelegenheit kein Ver⸗ 
trauen ſchenken, aber meinen Rath ſollen Sie doch hören, 
denn Sie find mir zu lieb, um Sie der Spekulation des 
Herrn Geheimrath Treu zu überlaſſen. Was Sie mir nicht 
ſagen wollen, errathe ich, und es iſt dies in der That kein 
Kunſtſtück, denn die Pläue des Herrn Geheimraths und die 
Ihres Herrn Vaters find durchſichtig geung. Sie follen der 
glückliche Schwiegerſohn, der Gatte der ſchönen Adele werden! 
Treu wird dazu kein Mittel unverſucht laſſen, der Maun iſt 
zu allem fähig! Wie er lügneriſche Proſpekte in die Welt 
hinaus ſchleudert, um für werthloſe Aktien Käufer an der 
Börſe zu fangen, wie er, unbekümmert um den Ruin Tau⸗ 
ſender, dieſe ſeinen nichtswürdigen Spekulationen opfert, ſucht 
er jetzt auch ſeine eigene Tochter und Sie ſelbſt der Speku⸗ 
lation auf Ihren Adelstitel zu opfern. Sie ſollen, um 
Ihren Vater zu retten, Ihren Namen und ſich ſelbſt ihm 
verkaufen, laſſen Sie ſich nicht durch den Proſpekt bethören! 
Wenn Ihnen heute wirklich der Geheimrath Treu, ſelbſt mit 
dem beſten Willen ſein Wort zu halten, verſprechen ſollte, 
Ihren Herrn Vater zu ſchonen, jo dürfen Sie ihm doch 
keinen Glauben ſchenken. Er ſetzt als ein verzweifelter Spie⸗ 
ler ſein alles, auch ſeine Ehre, auf eine Karte, ſchlägt ſie 
ſehl, dann iſt er morgen vielleicht ſchon ein Bettler, ein bes 
trügeriſcher Bankrottirer, für den ſich die Thüren des Zucht⸗ 
hauſes öffnen! Seine Gläubiger werden ihr Recht dann 
unbarmherzig auch gegen Ihren Herrn Vater verfolgen. — 
Und nun genug von dieſer Angelegenheit, Sie mülſſen ſelbſt 
wiſſen, was Sie zu thun haben. Laſſen Sie mich ſehen, 
was der andere Brief enthält, über den Sie meinen Rath 
wünſchen.“ 

Wieder dieſelbe Warnung, welche Hermann ſchon einmal 
mit anderen Worten erhalten hatte! Damals, als ihm der 
Lieutenant v. Richthauſen die Mittheilung gemacht hatte, der 
Geheimrath Treu werde von dem Bankdirektor und von an⸗ 
deren mit den Verhältniſſen der Börſe vertrauten Münnern 
faſt für einen Schwindler gehalten, deſſen Reichthum höchſt 
zweifelhafter Natur ſei, hatte er wenig Gewicht auf dieſe 
ihn überraſchende Neuigkeit gelegt. Als jetzt aber der Polizei⸗ 
rath jo eindringlich und warnend in viel beftimmterer Weiſe 
ſich über den betrügeriſchen, waghalſigen Spekulanten aus⸗ 
ſprach, deſſen Reichthum plötzlich einer Seifeublaſe gleich in 
der Luft platzen und ſpurlos verſchwinden könne, der morgen 
vielleicht ein Bettler, dem die Thore des Zuchthauſes offen 
ſtänden, ſein würde, da verknüpfte ſich dieſe Ideenverbindung 
mit einer anderen. Was wurde aus der Tochter, wenn den 
Vater ein fo hartes Schickſal traf? Er ſah fie wieder in 
ihrem einfachen, traulichen Zimmer, im ſchlichten Hauskleide, 
wie ſie ihn damals empfangen hatte, nicht als die ſtolze, 
ſelbſtbewußte Schöne, die er auf dem Bahnhofe in F. ges 
ſehen hatte. Wohin verirrte ſich feine Phanteſte? Er hielt 
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ſchaute mit ihren dunklen, wunderbaren Augen zu ihm auf, 
Schmerz und Glück lagen in dem Blicke ausgedrückt, mit 
welchem ſie dem ſeinen begegnete. 

Es war ein wunderbares, entzückendes, ſinnberauſchendes 
Phantaſiebild, welches ſein Denken ſo ganz erfüllte, daß er 
wie aus einem Traume erwachte, als der Polizeirath den 
zweiten Brief, den er aufmerkſam geleſen hatte, bei Seite 
legend, ſehr ernſt ſagte: 

„Sie haben Recht gehabt, Herr Doktor! Die Unvor⸗ 
ſichtigkeit Ihres Vetters, der ſeinem Freunde, dem Schreiber 
Eſchwe, ſeine Wohnungsveränderung zu melden unterlaſſen 
hat, iſt Ihnen günſtig geweſen. Der Brief iſt ein werth⸗ 
volles Aktenſtück. Ich bitte, daß Sie ihn mir überlaſſen, 
ich werde ihn dem Juſtizrath Meuding ausliefern und hoffe 
mir dadurch das volle Vertrauen des fonft etwas mißtraui⸗ 
ſchen alten Herrn zu erwerben, und ich geſtehe Ihnen, ich 
bedarf dieſes Vertrauens, wenn ich auch nur einen einzigen 
Schritt weiterkommen ſoll in den Nachforſchungen über Ihre 
ſehr verwickelte Familienangelegenheit. Bis jetzt habe ich 
noch ſchmerzlich wenig oder, ehrlich geſagt, eigentlich gar 
nichts erreicht. Der Intrigue, welche zwiſchen dem Grafen 
Redigau und dem Doktor Anthold offenbar gegen Ihren 
Bruder geſpielt wird, hoffe ich jetzt mit Hülfe des abge⸗ 
fangenen Briefes auf die Spur zu kommen. Hier haben 
wir beſtimmte Anhaltepunkte, die Bruchſtücke des vom Grafen 
Redigau herrührenden zerriſſenen Briefes und das Schreiben, 
welches die Unvorſichtigkeit des Doktor Authold in Ihre 
Hand geſpielt hat. Können wir den Herrn Eſchwe in eine 
geträumte Sicherheit wiegen, um ihn in dem Augenblicke zu 
überraſchen, in welchem er ſeine diebiſche Hand nach den 


ſie in ſeinem Arm, ſie lehute den Kopf an ſeine Bruſt und 


der Zukunft überlaſſen, jedenfalls full er mein Werkzeug 
werden, während er vielleicht ſcheinbar das des Herrn Doktor 
Anthold, Ihres Vetters, bleibt.“ 

„Iſt ein ſolches Spiel mit einem Menſchen erlaubt?“ 
fragte Hermann, welchem bei dem in aller Ruhe von dem 
Polizeirath entwickelten Plaue recht unheimlich wurde. „Iſt 
es zu rechtfertigen, wenn Sie geſtatten, daß der elende Schrei⸗ 
ber auf dem Wege des Verbrechens, auf dem er die erſten 
Schritte gethan hat, noch weiter fortſchreitet, daß er den 
nächtlichen Einbruch wirklich verſucht! Das iſt eine bedenk⸗ 
liche Moralanſchauung.“ 

Der Polizeirath ſchüttelte den Kopf. 

„Der unwürdige Schreiber hat das Verbrechen, welches 
er plant, im Geiſt ſchon begangen; er beſitzt die Nachſchlüſſel, 
die er ſich zum Gebrauch in das Bureau verſchafft hat; nur 
eine Frage der Zeit und der günſtigen Gelegenheit iſt es für 
ihn, wann er dieſelben gebrauchen ſoll. Er bleibt moraliſch 

leich ſchuldig, wenn er auch niemals die Gelegenheit dazu 
Anden ſollte.“ 

„Er wird ſie hoffentlich nicht finden und ſogar nicht 
ſuchen. Da er auf ſeinen Vrief keine Autwort und nicht die 
geforderten zweihundert Thaler erhalten wird, fehlt ihm der 
Anreiz zur Begehung des Verbrechens.“ 

„Wenn ihm nicht, wie ich hoffe, der Herr Juſtizrath 
Meuding ſelbſt das gewünſchte Geld durch mich übermitteln 
wird.“ 

„Wie? Sie halten das für möglich? Sie würden dazu 
Ihre Hand bieten?“ (F. f.) 
b d A d En RE a AT 

Berliner Conrs⸗Bericht vom 27. Oktober. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,60 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 97,60 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,00 B. 


95,20 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,70 G. Wer 5 
Ritterſchaft I. B. 3½/ 94,25 bz. Weſtpreußiſche Biere 
3% 94,80 ©. Weftpreußifhe meul IL 3½% 94,95 l. fl. 
Preußiſche Rentenbriefe 49/41 101,60 G. Preußiſche Prämien, 
Anleihe 3½ 155,50 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe PH 
100,00 B. Danziger Hypothen⸗Pfandbriefe 3½ % —,—. ‘a 
Berliner Produktenmarkt vom 27. Oktober. 

Weizen loco 222—235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualitar gef 
Oktober 227½—227 Mk. bez., Oktober⸗November 227½¼ —2261 / 
bis 227 Mk. bez., November⸗Dezember 2270 —226½—2271 
Mk. bez., April⸗Mat 228 — 2271228 Mt. bez. “ 

Roggen loco 220-243 Mk. nach Qualität gefordert 
hochfeiner 242½ Mk. ab Kahn bez., Okt. 238¼ö—2363¾—2381 
Mk. bez., Oktober⸗Novbr. 236½—235½—236½ Mk. bez., Noyp; 
Dezember 235¼—233½—234½ Mk. bez., April⸗Mai 17 
bis 228 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef, 

Hafer loco 167-185 Mi. per 1000 Kilo nach Qualitat ge, 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 168—173 Me, 

Erbſen, Kochwaare 209-230 Mk. per 1000 Kilo, Futter- 
waare 184—197 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 69 Mk. bez. 

Berlin, 27. Oktober. Spiritus⸗Bericht. Spirttus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 70,1 bez., do 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50,6 bez. 
per Ottober 49,2—49,1— 49,4 bez., Oktober = November 40 
bis 49,1—49,4 bez., November⸗Dezember 49,2—49,1—49,5 bez 
Dezember⸗Jauuar 49,5 —49,4— 49,8 bez., April» Mai 1892 50 
bis 50,6—51 bez., Mal⸗Juni — bez., Juni⸗Juli — bez. Ge 
kündigt 390 000 Liter. Preis 49,1 Mark. 

Stettin, 27. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 214—224, per Oktober 228,00, per 
Oktober⸗Novbr. 226,00 Mk. — Roggen unv., loco 210—233 
per Oktober 241,50, per Oktober⸗November 235,50 Mk. — Pomm. 
Hafer loco neuer 160—167 Mk. 


228—227½ 


Werneburg'ſchen Papieren ausſtreckt, daun wird ien die 
Furcht vor dem Zuchthaus zu meinem willenloſen Werkzeuge 


machen; er wird mir verrathen, was er von den Plänen | Anl. 4% 


des Doktor Anthold und des Grafen Redigau weiß. Wie 
ich den Burſchen vielleicht ſouſt noch brauchen kann, muß ich 


Preußtſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,30 G. 
Preußiſche Int. Sch. 3% 84,00 B. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. 
Provinz.⸗Oblig. 3½% 92,50 G. Oſtpreußiſche 
Pommerſche Pfandbriefe 3½ % 


8½% 97,90 B. 
101,80 bz. 
Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 94,10 


G. 


Preußiſche Conſ.⸗Anl. 


Am 26. d. Mts., um 11½ 

Uhr Abends, ſtarb nach ſchwerem 

Leiden unſer treuer Küſter und 
Geöckner ( 


Gottlien Bradonski 


Krieger⸗ A Verein 
n Jablonowo. 


Sonnabend, den 31. d. Mts., 
Nachmittags um 6 Uhr, 
findet im Vereinslo kale eine 


an 77. 2 1 Keen 5 ordentliche 
und im 3 a h. Geutral⸗Nerſammlung 
und Gemeinde. ar ftatt, 
Sei 1eljenfeftes Vertrauen Wi _—— 
auf den Herrn Jeſum Chriſtum SE Tagesordnung. 


1. Wahl des Vorſtandes. 
2. Wahl der Rechnungskommiſſion. 
3. Zahlung der Beiträge. 
455) Der Vorstand. 


CULMSEE. 


Haberer’s Concert-Saal. 
Der evangel. Mittwoch, d. 28. und Donnerstag, 


= x den 29. Oktober er.: 
Gemeinde⸗Kirchenrath. 


2 Humorist. Conterte 


der altrenommirten M Leipziger 
Quartett⸗ und Concert: Sänger, 
Herren: Ploetz, Dressler, Böhnich, 
Sottschek, Wolter und George. 
Anfang 8 Uar. (296) 
Zu dem am Sonnabend, den 31. 
d. Mts. bei mir ſtalt findenden 


um Balle 


lade ergebenſt ein. (475) 
Zawacki, Gaſtwirth 


in Slupp. 
Den 1. u. 2. Novbr.: 


Kirmess-Fest. 


Aufang am 2. um 3 Uhr Nachm. 


Grosses Concert 
ausgeführt von der 21. Kapelle, m. nach⸗ 
folgendem g Tanz. @g 

Dazu ladet ganz ergebenſt ein 
Hinzelmann, Gaſtwirth, 


Skompe bei Culuſee. 


Der binter dem Verſicherungs⸗ 
Inſpektor Max Kliewer unterm 17. 
Oktober d. Is. erlaſſene, in Nr. 244 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. P. L. 1189/1. (426 

Grandenz, den 26. Oktober 1891. 

Der Amts anwalt. 


Die Arbeiten und Lieferungen zu 


hat ihn bis in den Tod ge⸗ 

tröſtet und geſtärkt, das Vor⸗ 

bild feiner Frömmigkeit und 
ſeines rechtſchaffenen Wandels 
Viele erbaut, ſein treues Dienen 
verpflichtet uns zum Lobe Gottes 
und zum dankbaren Andenken. 


Soldan, im Oktober 1891. 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe entſchlief ſanft nach 
einem dreiwöchentlichen ſchweren 
Leiden meine innig geliebte 
Tochter (418) 


Adeline 


im Alter von 23 Jahren, was 
hiermit, um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt anzeigt 
Garnſee, 27. Oktbr. 1891. 
Louise Hirseh We. 
® Die Beerdigung findet Soun⸗ 
abend, den 31. d. Mts., 3 Uhr 
Nachmittags ſtatt. 


Statt jeder besonderen Anzeige, 

Die Verlobung meiner jüngsten Tochter 
Elise mit dem Landwirth Herrn Her- 
mann Keibel aus Folsong, Kr. 
Thorn, beehre ich mich hiermit anzu- 
zeigen. (409) 
Bromberg, im Oktober 1891. 

Frau Wilhelmine Weinscheuck, 

geb. Herle in. 


Elise Weinschenck 
Hermann Keibel 


Verlobte. 


1 


N a 15 den 0 e ee 
ap Haufes und eines talles, ſowie 
General Versammlung in der Inftandfetung des Pfarrhauſes auf 
des der katholiſchen Pfarre zu Bobrowo, zu⸗ 
Wesipreussischen ſammen auf 6856,59 ME. einſchl. Dienſt⸗ 


koſten, aber ausſchl. Tit. „Insgemein“ 
veranſchlagt, ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung an einen geeigneten 
Unternehmer verdungen werden. 

Offerten, welche das Angebot in 
Prozenten gegen die Anſchlagspreiſe 
enthalten müſſen, ſind bis zum Mon⸗ 
tag, den 9. November d. Js ., 
Mittags 12 Uhr an den Unterzeich⸗ 
neten einzureichen. 

Abſchriften der Koſtenanſchläge pp. 
find gegen Erſtattung der Kopialien 
von dem Unterzeichneten zu beziehen 
oder in deſſen Bureau einzuſchen. 

Strasburg Wpr., 

den 26. Oktober 1891. 
Der Königl. F 


Bucher. 


Geschichts vereins 
Sonnabend, den 31. Oktober, 
Abends 7 Uhr. 
in der Aula des städtischen 
Gymnasiums zu Danzig. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht. 
Rechnungslegung. 
Vorstandswahl. 
Vortrag des Herrn Archidia- 
conus Bertling: (430 
Die Danziger Bibliotheken. 


Ich treffe mit einem Waggon 


Vunzlaner Toypfgeſchirr 


g 10 R Ta. 100— 120 Meter gelprengie 

m 2. Novemb Pelplin ein un 

Helle daſſelbe wie a: — Bahnbof Feldſteine 

zum Derfauf, (472) werden auf der Domäne Schötzau bei 
G. Kasper, ZTöpfermeifter, ! Rehden gekauft. Offerten werden erbeten. 


8 1 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Gutsbeſitzers Joſeph 
von Karwat zu Dzierzuo iſt zur 
Prüſung der angemeldeten Forderungen 
neuer Termin auf (390) 


den 26. November 1891 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 9, anberaumt. 
III. N. 30/91. 
Strasburg Wpr., d 21. Oktbr. 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 


Im Auftrage des Herrn Kaufmann 
Wohlgemuto zu Pr. Stargard 
werde ich am 30. Oktober er., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab auf ſeinem 
Grundſtücke, Hufenſtraßte, wegen 
Aufgabe ſeiner Wirthſchaft das zum 
Be triebe derselben erforderlich geweſene 
Inventar, als: (391) 

14 ſehr gute Pferde, Geſchirre, 

Sättel, Futterkaſten, Spazier⸗ 

wagen, Arbeitswagen, alle zum 

Betriebe erforderlichen Ma⸗ 

ſchinen u. Ackergeräthe, Schirr⸗ 

holz, Stallntenfilien, Heu, 

Stroh, trockenen Klee, einen 

großen Briten Wrucken 
und vieles Andere öffentlich meiſt⸗ 


bietend gegen baare Zahlung verkaufen. 


Weſtpr. hat 


Pr. Stargard, d. 25. Oktob. 1891. 
Rögler, Gerichts vollzieher. 


Sobrifefnrloneln!! 


Kaufe jeden Poſten Fabrik⸗ 
Kartoffeln und erbitte bemuſterte 
Offerten (10 Pfd.) 

Emil Salomon, Danzig. 

Suche zu kaufen: 

2000 Ctr. Effartoffeln, 

400 Ctr. Speiſemohrrüben, 

300 Ctr. Speiſewrucken. 
Offerten mit äußerſten Preisangaben 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 278 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Jeden Poften ma 
Speiſe⸗ 
und Fabrikkartoffeln 


kauft und erbittet bemuſterte Offerten 
(10 Pfund) (215) 


J. H. Moses, 
Brieſen Weſtpr. 


— — —— 
Kartoffeln. 
Habe einige Tauſend Ctr. Speiſe⸗ 
kartoffeln an Hand und bitte Käufer 
um Beſuch. (1 
E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


Der Hiefernwald 


von Carlshof 
gegen 200 Morgen, ſteht zur Beſichtigung 
und Gebot frei. Forſtverwaltung 
Schloß Leiſtenau per Bahnſtation 
Jablonowo oder Lindenau Weſtpr. 


Verkäuflich ein 


keitpferd 
Kohlrappe, 6 Jahr alt, 3 Zoll groß, 
edel gezogen, mit flotten Gängen und 
fehlerfrei. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 157 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


20000 Mark 
auf neuerbautes Haus zur I. Bun 50 


4% 4½% gefucht durch ( 
es Heurbtel. Dt Eylan 


Schöne Kocherbſ. feinſt. Sauerkohl 


. verkauft Dom. Frögenau. 


Staats⸗ 


Magdeburg, 27. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,50, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,75, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Etwas ruhiger. 

Poſen, 27. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 69,00, do. loco ohne Faß (70er) 49,50. Flau. 


offerirt Alexander Loerke. 


Stroh 


kauft jedes Quantum - (359) 
Alfred Oehlert, Elbing, 
Papier Fabrik. 
Zwei militärte., ſtattliche (410) 
Reitpferde 
Füchſe, 5 Z. gr., ſofort zu verkaufen. 


Thorn, Mellinſtraße 92. 
Schröder, Maior. 


In Peterhoff bei Melno ſind 


zwei alte Kutſchpferde 


zu erkaufen. Auch wird daſelbſt vom 
1. November ein ordentliches, fleiß iges 


Mädchen 
welches ſich für keine Arbeit ſcheut, ge⸗ 
ſucht. 404) G. Ebomfe. 


Braun. Halbblut⸗Wallach 


im 4. Jahre, 1 Meter 66 Cmtr., un⸗ 
tadelhafte Gänge, ſchöner Rücken, 2 — 
rei, angeritten, ſteht bei mir zum Ver⸗ 
kauf., v. Wuffow, Adl. Peter witz 
bei Biſchofswerder Weſtpr (411) 
Dominium Belno bei Laskowitz 
Set (303) 
1 Reitpferd 
für jedes Gewicht und 
7 Fohlen 
5/ Jahr alt, zum Verkauf. 
In Gut Klein⸗Poetzdorf bei 


Reichenau Opr. ſtehen 12 Stück 


2jihriges Jungvieh 
weidefett, zum Verkauf. (149 


5 eineinhalbjährige 
chſen 


in gutem Futterzuſtande u. guten Formen 
ſowie eine hochtragende (204) 


Sau 


verkauft S chadau per Graudenz. 


9 


verkauft Gawlowitz bei Rehden 


19-15 Holländer Stiere 


2-3 J. alt, ca. 2 Ctr. ſchwer, nach Käufers 
Wahl aus 25 Stück auszuſuchen. 


Die Kartoffeln find verkauft. 
242) Kl.⸗Ellernitz p. Nitzwalde. 


gen Aufgabe der Pachtung ben 
8—10 junge, geſunde (417) 


Milchkühe 


zum Verkauf bei 
A. Dariel, Aweyden, 
Kr. Sensburg Opr. 


In Oſtaszewo bei Thorn ſtehen 
5 bis 8 Monate alte 


r Eber 


weiße engliſche Rice. zum Verkauf. 


Circa 150 fette Schafe 


ſtehen in Kirſchenau bei Löbau Wpr. 
zum Verkauf. (310) 


Zehn junge ſprungfähige 


Kammwollböcke 


n 


) kaufen, weil der B ſitzer derſelben aus 


In Rutkowitz bei Koſchlau Opt. 


wen junger Schwan 


billig ſofort abzugeben. (395) 


Die obergährige Brauen 
in Altmark 
iſt unter ſeyr günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 
(421) Geſchw. Mutczalt 
Ein Grundſtück (466) 
110 pr. Morg. Acker, 10 Wiefen, Tori: 
ſtich, Dirſchau⸗Höhe ½ M., zu ver 
kaufen. Näheres durch Kaufmann h. 
F 
Günſtiger Kauf! 
Ein Gut Weſtpr., bequem an Cbauſſa 
gelegen, über 60) Morgen vorzügliche 
Bodens, mit gutem Inventar, gun 
Gebäuden, geregelten Hypotheken, Grun⸗ 
ſteuer-R inertrag 3170 Mk., iſt in 
138000 Mek, bei 30000 Mk. An zahlunz 
ſofort zu verkaufen durch Emil Su: 
lomon, Danzig. (101 


* 
Gelegeuheitskauf. 
Ein Gut in Weſtpreußen, an der 

Chauſſee und 1 Meile ab Bahnhof, von 
640 Merg,durchw Weizen⸗ u. Roggenbob, 
incl. 100 Morgen 40 jähriger Wald und 
40 Morgen Wieſen, mit guten Gebäuden, 
Ernte und Juventar, nur eine Hypothel 
à 40%, iſt für 21000 Thaler bei 10⸗ bis, 
12000 Mark Anzahlung zu verkaufen 
durch J. R. Wovdelkow, Danzig 
Fleiſchgaſſe 10. (409) 


Bekanntmachung. 


Die beiden, dem Herrn Georg 
Ziehm gehörigen Hausgrundſticke 
hierſelbſt find, zuſammen oder einzel 
unter günſtigen Bedingungen zu bit 


wärts wohnt. In dem einen Hal 
befindet ſich die Poſt, das andere il 
ebenfalls als Geſchäftshaus geeignd, 
beide Grundſtücke bringen erheblich 
Miethszinſen. Nähere Auskunft duc 
G. Deutſchendorf, Privatjekält, 
Schöneck Weſtyr. 


Achtung! 


Bei 6—8000 Mk. Anz. iſt mein vol 
Pos., Weißw.⸗, Wollw.- u. Taß⸗ 


Zugochſen Seton einem and. Unternehmen gie 


folge von ſofort od. 1. Jan. 92 zu bi 
kaufen. Gefl. Offerten an den Beſihe 
Oswald Hinerasky, Le 


hut i. Schl. 1 


Eine Krugwirkhſchat 


einzige am Ort, an der Chauſſer 
Bahn gelegen, 2 u. 3 Meilen von M 
Stadt entfernt, (alte, ſehr gute Bua, 
ftelle), reine Hypothek, ſteht Unftänt 
halber billig zum Verkauf. 
Offerten von Selbſtkäufern werbe 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 477 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
In e. groß. Kirchdorfe, unmittelbut 
an der Bahn gelegen, ift von ſofort en 


gut frequenlirt, Onlllas 


unter günſtigen Bedingungen du, 
pachten. Näheres durch Gaſtwirth v 
Chelſt owski, Radosk, Kr. e 
f Ein im höchſten Maaße les 
ſtungs fähiges Haus ſucht für den 
Vertrieb von 


detorirten Hokelgeſchirtel 
für den hieſigen Platz und he 
egend einen geeigneten Ir x 
Agenten, der mit der betreffen 
Kundſchaft gut bekannt ill fl. 
ſolche regelmäßig beſucht. = 4 
Anerbietungen unter Nr. 19 * 
die Expedition des Gefell. erbeiel 
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ft 


ıfiee und 
von Mi 
te Biol: 
Tunftändt 


werben 
7 durch 
erbetel. 
— 
mittelbut 
ofort ein 


I 


u bei 


Geſchäfts⸗Verkanf. 
In e. Kreisſtadt Pomm., in wohl⸗ 


iſt e. gut gehendes Manufaktur⸗ 
und Confektionsgeſchäft günft. 
zu verkaufen. Lager ca 12000 M. 
Gefl. Offert. unt. Nr. 361 durch d. 
Exvpedition des Geſelligen erbeten. 


Ein ſehe gangbares (165 
Materialwaaren⸗Geſchüft 

ſehr pre'swerth zu verkaufen durch 

E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


n N 


Meine in 


und vollſtändig nen renovirte 


Reſtauration 


bin ich willens, 


zu verkaufen. (463) 


Christburg, 9. Oktob. 1891. 
G. Krickhahn, 


Reſtaurateur. 


it 


Ju einer kleinen 
(199) 


Stadt 

altes Geſchäft - 5 
Deſtillations⸗, Eſſig⸗ 
und Mineralwaſſer- Fabrik 


zu verkaufen oder zu verpachten. Zu 
S. Le winſohn, 


erfragen bei 
romberg. 


Mein Haus 


in welchem eine Reſtauration ſeit 50 
Jahren mit gutem Erfolg betrieben 
wird, im Mittelpunkt einer großen Pro: | 
vinzialſtadt Weſtpreußens, bin ich an⸗ 
dauernder Krankheit wegen gezwungen, 
Anzahlung 12000 
Offerten unter Nr. 422 durch 


ſofort zu verkaufen. 
Mark. Of ) 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


GOGBSECHOJEO8 


Holl Berkguf. 5 


Anderer Unternehmung. halb. 7 
bea ſichtige ich mein in beiten G 


® 
® 


& 9 Für ein bedeutendes Manufaktur⸗, 
2 er 


Betriebe befindliches Hotel zu 
8 verkaufen. Daſſelbe iſt theil⸗ 
weiſe neu erbaut, durchgehend 
neu eingerichtet und enthält 17 
Fremdenzimmer, große Reſtau⸗ 
rationsräume, einen kleinen und 
einen großen Saal, ſowie aus⸗ 
edehnten Stallungen. Nähere 
uskuuft ertheilt (7873) 
H. Gottbrecht, 
Brieſe's Hotel, Dt. Krone. 


® 


BBASLPE3E88 


Ein Laden 


nebſt augrenzender Wohnung und 
Zubehör, in beſter Geſchäftslage, in 
dem ſeit 15 Jahren ein Herrengarde⸗ 
roben⸗Geſchäft mit beſt. Erfolg betrieben 
worden, iſt vom 1. April reſp. 1. Juli 
Auch iſt das 


1892 zu vermiethen. 
n 


Haus 


g 

unter günſtigen Bedingungen verkäufl. 

Witttwe Wilhelmine Goeritz, 
Culm, Graudenzerſtraße 28. 


. Erſiſtellige u 


Hypotheken 
in ungefährer Hälfte der Feuerkaſſe find 


durch Erffion zu erwerben. (233 
Isaac Belgard. 


DD ET RAT EEE 


Gebildeter Inſpektor 
waktifch, tüchtig, Furcht ſofort Stellung. 
Dute ua. zu Dienſt. Gefl. Offert. 


unter Nr. 375 durch d Exp. d. Geſ. erb 


Ein ſehr ſolider, äußerſt tücht. 
und pflichtgetreuer Landwirth 
aus Pomm., 47 J. alt, dem in allen 
Brauchen der Landwirthſch., ſowie 
auch Wieſenbau, Forſtkultur, Drai⸗ 
nage ꝛc. ſehr reichliche Erfahrungen 
zur Seite ſtehen, gegenwärtig in 
Oſtpr. in Stellung, ſucht gelegent⸗ 
lichſt anderweitig dauernde 


Adminiſtration. 


Gute Zeugniſſe und perſönliche 

Empfehlungen ſtehen zu Dienſten. 
Gefl. Offerten unter Nr. 371 durch 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 


* Junger Kaufmann 
ſucht in einem großen Kolonial⸗ oder 
Drogen⸗Geſchäft z. weiter. Ausb. b. ger. 
Gebalt Stell. Gefl. Off. brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 427 d. d Exp. d. Geſ. erb. 

Ein in beſten Jahren ſtehender 
1 Zieglermeiſter 
ut, geſtützt auf gute Zeugniſſe (letzte 
Bu > See), har e 10 oder 
an ieglermeiſter (Ringofen). 
Off. u UR. poſtl Tharau (Babnb.) erb. 
Ein Brennerei-Verwalter 
31 J alt, verh., 9 J. b. r 
Nets hohe Aus beuten gez. eſt. a. 
er ;. ſof. od. fpät, Stell Off. 
bittet Teske, Schneidemühl, 
Bahnhofſtr. 43. (482 


habender Geg., beſte Lage d. Stadt, 


Christburg am 
Markte belegene, gut eingerichtete 


anderer Unter⸗ 
nehmungen halber sofort billig 


ein 


Ein erfahrener, intelligenter (367) 
Landwirth, 


unverh., 37 J, mit guten Zeugn. und 
Empf. über mehrjährige Thätigkeit in 
größeren Wirthſchaften, ſucht ſelbſtſt. 
Vertrauensſtelle. Gefl. Off. unt. Nr. 
367 durch die Exped. des Geſelligen. 


Ein junger Gärtner 


verh., mit nur guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung fofort oder Martini. Off. u. 
P. W. poſtl. Naymo wo Wpr. 


Ein tüchtiger, nüchterner Kutscher 
verheirathet, mit guten Zeugniſſen, acht 
Jahre in letzter Stellung, ſucht von ſo⸗ 
fort Stellung. Offerten an A. Fuhrich, 
Strasburg, erbeten. (397) 
PP 
Für mein Colonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt einen aus der Detail⸗Branche 
hervorgegangenen, perfekten (317 


Buchhalter 


mit ſämmtlichen Comtoirarbeiten und 
Reiſe vertraut, der mich auch zeitweiſe 
vertreten kann. 

Bewerber mit prima Referenzen 
mögen ihre Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Nr. 317 an die Exped. 
des Geſelligen einſenden. 

Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Coufcktions⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
reſp. 15. November cr. einen erſten 
gewandten (213) 


Verkäufer 
von repräſentablem Aeußern, Kenntniß 
der polniſchen Sprache und Gewandt: 
heit im Decoriren der Schaufenſter er⸗ 
forderlich. Herrmann Seelig, 
Thorn, Mode⸗Bazar. 


Ein licht. Verkäufer 


der Manufalturwaaren- Branche, 
Confeſſion egal, welcher perfect 
polniſch ſpricht, findet bei mir 
ſogleich dauernde Stellung. Off. 
mit Zeugniſſen, Photographie und 
Gehaltsanſprüchen bei fr. Stat. an 
J. S. Behrendt, Stuhm Wp. 


n 
2 


ERS 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen lüchtigen, (398) 

jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Photographie und Zeugniſſen 

asper, Gorzno Weſtpr. 


ren⸗ und Damen⸗Coufektions⸗Ge⸗ 


ſchäft wird ſofort ein (332 
junger Mann 
älterer Verkäufer für Manufaktur⸗ 


waarenlager 


1 Volontär 
1 Buchhalter 


welcher ebenfalls mit der Branche ver⸗ 
traut iſt, geſucht. 

Gehaltsanſprüche nebſt Photographie 
unbedingt erforderlich, unter Nr. 332 
durch die Exped. des Geielliven erb. 


Für mein Kolonial-, Eiſenwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſuche zum 1. reſp. 


15. November cr. einen (337) 
jungen Mann 
der vor Kurzem feine Lehrzeit beendet 
hat und der polniſchen Sprache mächt. 
iſt. Den Meldungen ſind Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Abſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen. Marken verbeten. 
Max Bruski, Bruß Wpr. 
Ein ſchreibgewandter (9520) 
junger Maun 
aus anſtändiger Familie, findet von 
ſofort zur Unterſtützung meines Rech⸗ 
nungsführers Stellung. Gehalt nach 
Uebereinkunft. (9520) 
Sieg, Raczyniewo b. Unislaw. 
Einen jungen Mann 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächt., 
ſuche zum ſofortigen Antritt für mein 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillatious⸗detall- 
Geſchäft. Louis A Becher, 
Schrimm, Provinz Poſen. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder vom 1. November einen jüngeren 
tüchtigen a (406) 
Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
D. J. Jeleniewski, Konitz Wpr. 
Für mein Colonialwaaren- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäſt ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt einen gut empfohlenen (316 
Commis. 
D. S. Berent, Danzig, 
Koblenmarkt 27. 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Ans ſchankes ſuche per fofort einen 
tüchtigen Expedienten 
in geſetzten Jahren, welcher der deut⸗ 
ſchen wie polniſchen Sprache mächtig iſt. 
H. Hummel, Poſen. 


Einen Gehilfen 
für ſeine Eiſen⸗ u. Stahlwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſucht zum baldigſten Eintritt 
(86) Adolph Lietz, Dirſchau. 
Tücht. Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. (347) 
Woiczechowski, 
Marienwerderſtraße 16. 


Stellungen 


kostenfrei} 


Auf die vielfachen, an uns ergebenden Anfragen theilen wir an biefer 


Stelle höfl. mit, daß wir ſtels im Stande ſi 


ind, Herren, die in unſerem Lehr⸗ 


Inſtitut für landwirthſchaftl. und kaufmänniſche Buchführung, ſowie für Amts⸗ 
und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus mit Erfolg abfolvirt haben, ge⸗ 


eignete Stellung koſtenfrei beſorgen zu 
Gründliche Ausbildung gew 


können. (6777) 
ährleiſtet! 


Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 
Der Vorſtand des landwirthſch. Beamten⸗Vereins 


Stettin. 


Bugenhagenſtraße 14, II. 


100 Arbeiter und 


100 Steinſchläger 


finden ſofort ſehr lohnende Beſchäftigung beim Bau der Kreis⸗ 
Chauſſee von Altmark nach Poſilge im Kreiſe Stuhm. 
Meldungen auf der Bauſtrecke bei dem Bau⸗Auſſeher Peters. 


Altmark liegt 3 Kilometer vom 
meter vom Basnbof Altfelde. 
Berlin W., 10, Bendlerſtraße 
(305) 


Ein tüchtiger, leiſtungsfähiger (408 


Conditorgehilſe 
wird bei guter Stellung und gutem 
Gehalt von ſoſort oder ſpäter geſucht. 
Gefl. Offerten nebſt Gehalts anſpr. 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 408 
durch die Exped des Geſelligen erbeten. 


Ein Bäckergeſelle 
kann eintreten in (456 
Schindleus Bäckerei 
Ein jüngerer Bäckergeſelle 
er, t vom 1. Novbr. dauernde Stellung. 
Bu. F. Hoehnel. 
un ider, tüchtiger (396 
ihrmachergehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
Bukau, Uhrmacher, 


e Oſterode Opr. 
Abſchriften der Zeugn bitte einzuſend. 
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1Heizer u. Maſchiuenführer 
(Schloſſer oder Schmied), ſucht bei 
hohem Lohn dauernd Brennerei Ros⸗ 
pitz bei Marienwerder. (393) 
Suche von Jo ort einen jungen 
Schmiedegeſellen. 
M. Gorinski, Schmied, 
Kal. Dombrowken b. Nitzwalde. 
Ein zuverläſſiger (304 
Windmüllergeſelle 
findet bei gutem Lohn von ſogleich 
dauernde Stellung in Marſau per 
Gruppe. O. Roſtock. 
Fortzugs halber findet ein 


tüchtiger Stellmacher 


gute Brotſtelle im Dorf Münſterwalde, 
paſſende Wohnung ſteht bereit. Meldung 
bei Paul Kant. 251) 


C. licht. Stellmachergeſelle 


kann eintreten bei Störmer, Taunen⸗ 
rode bei Graudenz. (208) 


Tüchtiger Brenner 
mit Ellenberger⸗ und Vendell-Apporat 
vertraut, ſofort geſucht. 

Meldungen mit Zeugnißabſche en 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1 
durch die Expedition des Geſelli „0. 


Brennerei! 
Ev. Gehilfe findet von ſofort S ellg. 
Konopacki, Seeheim, 
394) Bez. Polen 
Ein tüchtiger 
Unterbrenner 
wird ſofort geſucht. 
Vahlpahl, Brennereiverwalter, 
Wtosciejewki b. ions. 
Ein Gärtuergehilfe 
u. ein Lehrling 
werden zum 1. November cr. gewünſcht. 
Neu eingerichtete Gewächshäuſer und 
viel Miſtbeete vorhanden. (420) 
hwalkowski, 
Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner, 
Montig bei Raudnitz. 
Em prakt. erfahr., unverh. (9957) 
Gärtner 
geſucht in Ebenau per Saalfeld Oſtpr. 
Abſchr. d. Zeugn. od. perſönl. Vorſtell. 
Einen tüchtigen, unverheiratheten 
Gärtner 
der zugleich den Wald verſehen muß, 
ſucht bei hohem Lohn Domi nium 
Frö genau Oſtpr. Nur gute Zeugniſſe 
finden Berückſichtigung. (9797) 


Ein Schachtmeiſter mit 
30—40 Mann 


um ſofortigen Antritt geſucht zu den 
Erdarbeiten in der Melioration Pruſt⸗ 
Klahrheim. Meldung bei dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſteher Rittergutsbeſitzer Leſſing 
auf Pruſt an der Oſtbahn. 

Der Baumeiſter Voigt. 


Ein in jeder Beziehung zuverläſſiger, 
der polniſchen Sprache mächtiger, wo⸗ 
möglich älterer, unverheiratbeter 

Landwirth 
der die Führung der Amtsvorſteher⸗ 
geſchäfte kennt und zugleich die Hof: 
wirthſchaft beaufſichtigen muß, wird 
zum 11. November d. Is geſucht. 

Anfragen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 412 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Suche für eine Herrſchaft in Poſen 
1 verheir. Snfpeftor, Geh. 1000 Mk. 
u. 1 unverh. Feldbeamt. Geh. 450 „ 


(405) 


A. Werner, Inſp., Breslau, Schillerſt. 12 


Bahnhof Mlecewo und Poſilge 5 Kilo⸗ 


8. Der Bau⸗ Unternehmer. 
Philipp Balke. 

Die Gärtnerſtelle iſt be⸗ 
ſezt. Kl. Tauerſee. 
Juſpektoren 
mit 2—5 jähriger Praxis, ſowie ſolche, 
die gerade ihre Lehrzeit beendigt, wer: 
den ſtets von uns geſucht. Bedingung 
Gute Zeugniſſe. Laudwirthſchaftl. 
Beamten⸗Verein, Stettin, Bugen⸗ 
hagenſtraße 14, II. (8718) 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 

jungen Inſpektor 
evangeliſch, der ſchon einige Jahre 
thätig geweſen iſt, wenn möglich mit 
einjährigem Zeugniß aus guter Familie, 
auf ein Gut von 3000 Morgen mit 
Brennerei unter meiner Leitung. Ge⸗ 
halt 450 Mark. (432) 
eden, Rittergutspähter, 

Siebenfhlößchen per Budzin. 

Zum 1. 12. 91 wird für ein größer. 
Gut Oſtpr. mit Dampfbreun⸗ und 
Meierei ein tüchtiger, ſolider, wirklich 
zuverläſſiger und nüchterner 

Hofverwalter geſucht. 
Routinirte Bewerber, welche ähnliche 
Stellungen ſchon bekleidet, oder doch 
wenigſtens mehrjäbrige landwirthſchaftl. 
Thätigkeit nachweiſen können und der 
poln. Sprache mächtig ſind. wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Originalzeug⸗ 
niſſe, Angabe ihres Alters und der 
Militärverhältniſſe unt. Nr. 169 in der 
Exp. des Gef. milden. Gehalt zunächſt 
450 Mk., bei längerer Dauer eventuell 
höher. 

Nach Sachſen per ſofort oder Neu⸗ 
jahr ein zuverläſſiger (342) 

Großkunecht 
Mitte der 20er Jaore, geſucht. 240 Mk. 
Lohn bei freier Station. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften sub J. N. 9315 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW, 
erbeten. 


8 2 
5 

Ein Schäfer 
der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen 
kanu, von ſogleich geſucht in 
Auguſtinken bei Plusnitz Wpr. 

Einen verherratheten (326) 

Schäfer 

fucht von Martini d. Is. Gut Mün⸗ 
ſterwalde Weſtyr. Dauter. 

Zu Martini d. Is. findet ein tüchtiger, 
erfahrener (414) 


ru 


Schäfer 
Stellung in Döhlau Oſtpr., Kreis 
Oſterode. 


Ebendaſelbſt wird für die 100 Haupt 
große, gekörte Kuhberde ein 
Kuhmeifter 
bei hohem Gehalt und Tantieme zu 
Martini geſucht. 


Dom. Altendorf bei Chriſtburg 
Wpr. ſucht zu Martini cr. ſofort bei 
hohem Lohn und Devutat einen verh. 

Vorarbeiter 
einen verheiratheten (4 


erſten Geſpaunknecht 
Scharwerkern 


eine erfahrene, einfache 1 
Wirthin 
die ſelbſtſtändig wirthſchaften kann. 
Zu melden an die Gutsverwaltung. 
Daudert. 


Ein Lehrling 

zur Bäckerei wird unter guten Be⸗ 
dingungen geſucht. Manthey, 
Bäckermeiſter, Langeſtr. 4. (454 


Lehrlings⸗Geſuch! 

Söhne achtbarer Eltern, welche Luſt 
haben, die feine Schneiderei gründlich 
zu erlernen, können ſofort oder auch 
zum 15. November eintreten im 
Herren⸗Garderoben⸗-Geſchäft von 
Julius Janowski, Schneidermeiſt., 
Berlin O., Linienſtraße 101. (321) 
NB. Reiſegelder werden bewilligt. 


13), 
mit 


SsSsssssessde 
Für mein 8 
8 von fofort 028300 © 
einen Lehrlin 
3 heling 
E niſſen verſehen. 
Ulrich Grün. 
Einen Lehrling zur Ciſchlerei 
101% ; Slupek, Tiſchlermeiſter, 


u. Deſtillations⸗Geſchäft 
® 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
SGSesessese 
Rehden Wpr. 


2 Lehrlinge 
können in meinem Materialmaartriz u. 
Deſtillations⸗Geſchäft⸗ſogleich eintreten, 


Dieſelben müſſen Söhne anſtändiger 
Eltern fein und gute Schulbildung bes 
ſitzen. (307) 


Otto Berlin, Neuenburg Wpr. 


FFP 


Für Frauen u. Mädchen. 


Be eee 
Ein anſtändiges gebildetes junges 
Mädchen, kath., Beſitzerstochter vom 
Lande, mit Schneiderei u. Wirthſchaft 
in Küche, Haus und Hof bekannt, ſucht 
eine Stelle als (469) 
Ep. Stiitze der Hausfran ME 
in einem anſtändigen Haufe bei Fa⸗ 
milien⸗Anſchluß. Offerten unt. B. B. 
poſtlagernd Szozuka Wyr. 


* 7 * * * 
Cine Kindergärtnerin 

1. Klaſſe, die 1 Jahr hindurch in Stell. 
g'weſ., ſucht z. 1. Jan. anderw. Engagem. 
Off. w. brieflich mit Aufſchrift Nr. 265 
d. die Expedition des Geſelligen erb. 


* L * 
Ein Mädchen 
24 Jahre alt, evangel., tüchtig, ehrlich, 
treu und fleißig, das ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, mit der feinen Wäſche 
vertraut, auch Kenntniß von der Wirth⸗ 
ſchaft hat, ſucht vom 11. November als 


Stütze der Hausfrau 


Stellung. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 471 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine geprüfte Erzieherin 
zur Vorbereitung eines 8 jährigen Knaben 
für die Sexta, wird von ſogleich gelucht, 

Sponnagel, Sitno bei Gollub. 

Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich für ſogleich eine 
tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. (336) 
Abraham Meyer, Pr. Stargard, 

Eine in der feinen Küche erfahrene, 
umſichtige 8 2 (324) 

Wirthin 

für ein feines Reſtaurant wird dom 
15. November geſucht. Nur ſolche, die 
langjährige, gute Zeugniſſe aufweisen 
können, wollen ihre Bedingungen und 
Photographie unter der Chiffre U. 
poſtlagernd Thorn einreichen. 


Dom Gr. Lensk bei Lautenburg 
Wpr. ſucht von fofort eine tlcht., ed» 
Virthin. 

Gehalt 200 Mark, ſpäter nach Brauch⸗ 

Eine ehrliche, ſelbſtthätige 

ältere Wirth in 

die Backen, Kälber⸗ und Federviehauf⸗ 
zucht verſteht, wird für einen kleinen 
Haushalt zu Martini gefucht. Meldun⸗ 
gen an Dom Rehden Wpr. (392 

Ein junges Mädchen 
welches die feine Küche erlernen will, 
wird geſucht. Meldungen unt. Nr. 443 
durch die Expedition des Geſellig. erb. 

Ein anſtändiges, junges, kräftiges 
Mädchen, welches Luſt hat (178) 

die Meierei 
mit Fabrikation von Käſe zu erlernen, 
kann ſich melden Meierei Zuckau, 
bei Karthaus Mor. 
Eine Familie der böheren Stände, 

kinderlos, ſucht als Stütze d. Hausfrau 

ein kräftiges Mädchen 
welches ſelbſtändig kochen kann, ſowie 
Küchen⸗ und Stubenarbeit übernimmt. 
Anerbietungen mit Zeugniſſen und Ges 
haltsauſpruch werden unter Nr. 184 d. 
d. Expedition des Gef. erb. 


Ein anſtäud. ſaub. Mädchen 
welches kochen kann, Küchen- u. Stuben: 
arbeit übernimmt, wird für ein kinder⸗ 
loſes Ehepaar der beſſeren Stände ge⸗ 
ſucht. Zeugniſſe, ſowie Gehaltsforderung 
u. Nr. 183 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Ein einfaches, evang. 376) 

Mädchen 

wird z. Beauſſichtigung v. 3 Kindern 
im Alter v. 1½—6 Jahren und zur 
Uebernahme der Stubenarbeiten zu 
Martini geſucht. Kenntniß i. Schnei⸗ 
dern erwünſcht. 

Frau Pfarrer Schallenberg, 

Gr. Lunau b. Podwitz. 
Eine Köchin 

ein Stubenmädchen 
finden gegen hohen Lohn Stellung zu 
Martini bei Fredenhagen, 

Mühle Klodtken b. Grauden 


Erfahr. Wirthin., Stubenmädch. 


für Güter zur ſelbſtſtänd. Führung, auch 
unter Leitung. i 5 (464) 

Hausknechte für Städte 
empfiehlt vom 11. November cr. 

Frau Heß, Culmſee. 
u L + 
Heirath! 

Ein j., ev., feſt angeſt. Lehrer auf 
einer guten Landſtelle ſucht eine treuherz., 
liebev. Lebensgefährtin. Verm. angeneym, 
doch nicht Beding. Ehrenwerthe Damen 
oder deren Eltern, Verw. bitte, ihre Off. 
n. Photogr. unt. Nr. 380 an d. 
Gef. gütigſt einſenden zu wollen. 


ped. & 


„ 


AZ 


r 


rar Ilias lärgar Maschluenfaltik a- 
Zahnleidende | , 


iſt zu konſultiren in: N 
Dt. Eylau, (Froehliehs Mötel) 


0., 31. Oktbr. u. 1. Nobr.; 


| Soldau Opr.,(Praudts Bötebb; 


(früher Appolt) 


S 
Lönigsberg vp. 
liefert ſoſort, zu ſoliden 
Bedingungen: 
Locomobilen u. Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen mit voll⸗ 
Be kommener Reinigung. 
Coulante Bedingungen. 
Landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe 
aller Art. (1241 
Cataloge gratis u. free 
Locomobilen neueſter 
Conſtrultion als: Com⸗ 


am 2, 3., 4. Novbr., und in pound⸗Locomobilen, Ex⸗ 
pauons⸗Eincylinder⸗Lo⸗ 


2000. u ii 8 
Neidenburg, (Nickal's Hoteb & tomobilen, ſowohl auf 
am 5. November Ausziebkeſſeln, als mit J Feuerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden verlangt. 

8 H h — ; Meierei Anlagen mit Patent:Balance:Centrifugen. a 
A. * 22 Im Jahre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. 
aus Marienburg. Vertreter für Pommern: Herr Ingenfeur Fr. Horn, Colbergermünde. 
Sprechſtunden mögl. Vormittags. 


Für Gi u. Umgegend: Herr Ingenieur Ferd. Kleiner, Eilbeck⸗Hamburg. 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr 108. 
Speziul-Ingeni Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg, 


eur für Meiereien: 


Einem hochgeehrten reiſenden Publi⸗ 
kum erlaube ich mir mein neu erbautes MS 
und mit allem Confort der Neuzeit aus 
geſtattetes Hotel, welches den Namen 


Kinilicheriif"l 


führt, angelegentlichſt zu empfehlen. 
Freundliche und exakte Bedienung 
zuſichernd, bitte ich höflichſt, mich durch 
au Beſuch unterſtützen zu wollen. 
ein Hotelwagen iſt zu jedem Zuge 
am Bahnhof. 2 
Stuhm Weſtpr., 
im Oktober 1891. 
Hochachtend 


Rob. Grasnick. 


5 :! U nn 
Wegen Milchverkauf ſteht eine noch 
gut erhaltene 339) 


Buttermaſchine 


ve 


Einfach - Billig — Dauerhaft 
ift der neue 
Pat.-Futter-Schnell- 
Dämpfer 
Unübertroffen 


in 
Leistung. 


Ferner: 5 
Vich-Putter. 


Dämpfapparaie 


D. R.= Patent. 


Geriugſter Kohlen⸗ 


— —— — —ä —ͤ — —— ͤ Awf.ů— TE en 


mit Göpelbetrieb auf dem Domin. verbrauch. mit befonderem Damp'⸗ 
Buddin bei Bufowis zum Verkauf. 1 entwickler u. Kippfäſſern.! 


In Größen von 

ca. 160, 320, 

460, 630 
Liter 


Inhalt. 


PR Vorzüglichſte Ausführung. 
e® Cigarren!@o |R Nestes Materldl. 
Cornelius Siebert, Elbing. 
Niederlage ſämmtl. Fabrikate — 
von Loeser & Wolff. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 
London Gem . 3, 
Fregatta . . 


Sumatra 

Ju anita . 5.— 
Galan A N 6,— 
Trine 7. 
Glorioso . . Som 
Oportunna 125 
Oeeidental . . 12, — 
Diosa Flora. 18 — 5 
ROJo 15,—» 


Aufträge gegen franco Nach⸗ 
nahme oder vorherige Caſſa⸗Sendung. 


Uhne jede boncurreus. 
Aähnafhinen 


hocharmige Singer- mir 


Kaſten und allem Zubehör für 


Mark 60 


unter 2 jähriger Garantie! 


„Deutsche inspecforen- Zeitung“ 
Friedeberg N. M. 


nimmt von den Herren Gutsbeſitzern Stellenangebote für Wirthſchaftsbeamte 
unentgeltlich auf. — Auch Stelleugeſuche von Wirthſchafts beamten, die Abon⸗ 
nenten dieſer Zeitung find, werden unentgeltlich aufgenommen. Für Viehver: 
käufe beſtes Inſertionsblatt. — Durch die Poſt (eingetragen unter Nr. 1583a) 
für 1 Mk. 25 pro Quartal zu beziehen. (9681) 


Sitoheleuntore, | 
Vorziee: 0 


Zweiräder Hänge: 
Orier,- Gonsirnetion! 


Nicht zu verwechſeln mit Leichter 

8. Landsberger ene Gn 

Thorn. Nachahmungen. Leichte 

Beſtellungen nach außerhalb Hand⸗ 
nur gegen Nachnahme oder vorherige | habung. 
Einſendung des Betrages. (9320) 3 Zwei Mädchen 0 
j 8 können den 

Neu aber ſchnel beliebt gewordene ee 

gerichteten 


Elevator von 
der Maſchine & 
wegnehmen. 
Transport 
durch An⸗ Ä 
hängen an die 
Dreſch⸗ f 
Maſchine, alſo 
ohne beſon⸗ 
deren Wagen. 


= Billiger Preis 


9 * N 

0 0 2 

® Univerſal⸗Cigarren. e 
L. zu 11, 12, 16, 19, 22 M, II. zu 5, 6, 8, 11 
Mk pro 1000. Ferner weiße Cigaretten ? 
von 3 Mk., braune Cigaretten von! Mk. 
Cigarren in Klappkiſtchen v. 19 Mk. an], 
pro 1000, in nur guter Waare, empfiehlt!“ 
die Fabrik von P. Pokora, Danzig. 


Muſterzehntel gegen Nachnahme (139) 


Tilsiter Fettkäse 
hochſeine Waare, offerirt zu 55 Mk. p. 
Ctr. die Dampfmolkerei in Ziegel⸗ 
berg bei Nenkirch Opr. (328) 

2000 Zentner (323) 


Achilles⸗Eßlartoffeln 


d t abzugeben. 
fr eee, Weißenhöhe. 


7 u 
Kartoffeln 
geſunde, große, mit der Hand verleſene, 
rothe und weiße Eßkartoffeln, verkauft 
» 2.70 Mark pro Centner franko Waggon 
Schönſee Dominium Oſtrowitt 
bei Schönſee. (147) 

Aus der Königlichen Oberförſterei 
Jablonken, Verladeſtation Alt Jablonken, 
haben wir noch mehrere Waggon 


gutes, kerniges, kieferues 


Klobenholz 


u billigem Preiſe abzugeben. (300) 
ſterode Opr., den 26. Oktober 1891. 


Gebrüder Schirmacher. 


N 


& Geſeglich geſchützt. Tem 
Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 


Fabrik und Lager landwirthſchaſtl. Maſch inen. 


K Reparatur⸗Werkſtatt w 


für Lokomobilen, Treſchmaſchinen und für landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe jeder Art. 


Dr. Spranger le Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm c. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei uſten, 
Halsſchm., Quetſchung fofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 

fg. (4498 


50 P 
Weiße Bohnen De * Poſten 
Alexander Loerke. 


Vaseline-Cold-Cream-Seife 
durch ihre Zusammenstellung mildeste 
aller Seifen, besonders gegen rauhe und 
aufgesprungene Haut, sowie z. Waschen 
u. Baden kleiner Kinder. Vorr. a Pack. 
enth. 3 St. 50 Pf. in d. Drogenhdlg. d. 
Schwanen-Apotheke, Markt 20. (5857 


Ein wenig gebrauchter, ſechsſitziger 


e len de Jener, 


b. S in. Für Reflektanten ſteht 
Aumelbulg Fubewerk am Bohle 8 G 


= 
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| 


& St. 50 Pf. ächt bei Paul Schirmacher, A 
Drogerie zum rothen Kreuz, (3856 


Materialwaaren⸗Geſchäft in Danzig 


H. Penner, 
Sthuh⸗ und Stiefel-Zabtik, größtes Zuger in Graudenz, 


onneuſtraßtſe Nr. 
Filiale in Sehwetz a. W.: gr. Markt, 
Filiale in Thorn: Altſtädt. Markt Nr. 294/95, 
empfiehlt am billigſten feine Schuhwaaren, well die Läger überfüllt uno, 
im en gros & en detail: 


Damen, Herren, Mädchen⸗ und Kinder⸗ Stiefel und 
Gamaſchen in verſchiedenen Deſſius, Wiener Ball und 
Geſellſchafts⸗ Schuhe, Turn- und Radfahrer⸗Schuhe. 


Beſonders empfehle noch mein Lager in Filz: und Melton Schuhen und 
Pantoffeln. Damen⸗Filz⸗Hausſchuhe von 1 Mark an, Kinder⸗Filz⸗Hausſchuhe 
ſchon 50 Pfg. an. x 868054) 
Su Beſtellungen nach Maaß, ſowie Nevaraturen werden in jedem Geſchäßt 
gern entgegengenommen und auf's ſchnellſte und billigfte ausgeführt. 


Für Graudenz habe ca, 200 Paar Damen-⸗Leder⸗ und 
Lackzug⸗Stiefel zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben von Mk. 2,50 


Patent. 
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Dnmpfjägewert, 
Bautiſchlerei, Baugeſchäft. 


Das in Allenſtein, unmittelbar am Hauptbahnhof gelegene, zug 
Tonkursmaſſe der Firma M. Toffel's Erben gehörige, nen erbaute Ela⸗ 
bliſſement, in welchem bisher das größte Baugeſchäft am Orte betrieben wurde, 
iſt durch den Unterzeichneten freihändig zu verkaufen. Zu demfelben gehören; 


1. ein Wohnhaus mit 2 Stockwerken, elektriſcher Bes 
leuchtung, Waſſerleitung und Badeeinrichtung; 


2. eine Dampfſchneidemühle mit 
1 Dampfkeſſel von 36 Quadratmeter Heizfläche, 
1 Dampfmaſchine von 25 Pferdekräften, 
1 Walzen Vollgatter, 1 Horizontalgatter, 2 Kreisſägen, 
1 Hobel⸗Nut⸗ und Spundmaſchine; 


3. eine Tiſchlerei mit 6 Holzbearbeitungsmaſchinen und 
Dampfheizung, vollſtändige elektriſche Beleuchtungsanlage 
mit beſonderer Dampfmaſchine; 

4. ein großes Stallgebäude; 

5. mehrere große Holzſchuppen; 

6. ein eingezäunter großer Holzlagerplatz mit Schienen 
geleiſen. 

Auf Wunſch kann auch noch eine in der Nähe belegene Ziegelei mit 

ca. 48 Morgen Land und Lebmſtich mitverkauft werden. (327) 


Allenſtein iſt Knotenpunkt von 5 Eiſenbahn⸗ 


Fe linien und liegt mitten in großen Staats- und Privatforſten. 


Der Konkurs: Verwalter. 
Wolski, Rechtsauwalt, Allenſtein. 
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2 Lotterie. 


J Loos 5,50 Mk., 1% 54 Mk. 
6 3.— 7* 10% 28 75 


Frankfurter | 88 
13100000 Mk. 
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wı % Leo Joseph 
2 - . Baukgeschäft 
3500 a 10 „ Berlin W., zossdanzr Stege 
Telegramm- Adresse: 


Haupttreffer Berlin. 


Einige gebrauchte, vor 
züglich erhaltene 


Dampfdreſchſäte 


ſtehen billig zum Verkau⸗ 
Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7805 durch die 
Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Ein Hotel 


in einer lebhaften Stadt, mit gutem 


Bergmann's verbesserte 


Theer-Schwefelseife | 


vernichtet alle Hautunreinigkeiten und | Fremdenverkehr, ſuche ich zum ſofortigen 
macht die Haut zart und geschmeidig ne u 5 41 


gegeiſtaaſſe E. 


Pohl, Danzig, 


Gute Brodſtelle. 


Ein flottgehendes Schank⸗ und 


iſt mit 12000 Mk. Anzahlung ſofort 
K Die Gebäude nd Fafl neu. 
„Pohl, Danzig, Heiligegeiftgafie 48. 
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